ee Blatt beträgt 9 
ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchlan 


Ar. 70. 


Abonnements auf die Poſener Zeitung für 
die Monate Februar und März werden bei 
allen Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark 
64 Pfg., ſowie von ſämmtlichen Diſtributeu⸗ 
ren und der unterzeichneten Expedition zum 
Betrage von 3 Mark entgegengenommen, 
worauf wir hierdurch ergebenft aufmerkſam 
machen. 


Den neu hinzutretenden Abonnenten wird 
der Anfang des Romans 


„Ein Spiel des Zufalls“ 
unentgeltlich nachgeliefert. . 
Expedition der Poſener Zeitung, 


Die andlun sreiſenden 
9 8 Aufft 


Dede klungen nehmen alle Poſtan 
ſchen Reiches am. 


unter Polizei⸗ 
— Die neue Gewerbenovelle, welche wir der konſervativ⸗ klerikalen 
Mehrheit aus der vorjährigen Reichstagsſeſſion verdanken, iſt 
noch nicht vier Wochen in Kraft und ſchon laufen aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen Deutſchlands Klagen über Polizeibeläſtigungen 
aller Art ein. Derart verkörpert ſich nun alſo das Ideal von 
dem Schutz des redlichen Erwerbes“ wie die Phraſe in dem 
konſervativen Programm ſtets lautet. Aus verſchiedenen Städten 
Deutſchlands wird berichtet, daß man von den Handlungsreiſen⸗ 
den vor Ertheilung des Legitimationsſcheines die Beibringung 
eines Nachweises verlangt, daß fie nicht an einer anſteckenden oder 
abſchreckenden Krankheit leiden. Das Polizeiamt zu Leipzig ver⸗ 
langt ein ärztliches Atteſt unter allen Umfländen. Buchſtäblich 
erfüllt ſich damit eine Voraus ſage in der damaligen Petition der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft an den Reichstag, daß die neuen 
Beſtimmungen gegen Handlungsreiſende geeignet ſeien „den 
anzen Geſchäfts verkehr unter Quarantäne zu ſtellen.“ Das 
ächſiſche Miniſterium verlangt zwar nicht unter allen Umſtänden 
ein ärztliches Atteſt. Aber die Behörde muß doch „die begrün⸗ 
dete Annahme hegen oder davon glaubhaft überzeugt ſein, daß 
der Geſuchſteller frei von den gedachten Krankheiten if.” Aus 
Plauen i. V. haben die größeren kaufmänniſchen Firmen eine 
geharniſchte Erklärung gegen ſolche „den älteſten Prinzipal ebenſo 
wie den jüngſlen Handlungsgehilfen treffende und der Ehre und 
Würde des ganzen Kaufmanneſtandes empfindlich zu nahe 
tretende Maßregel“ an ihren ſächſiſchen Landtagsabgeordneten 
gerichtet. Dieſe Erklärung wäre aber doch wohl beſſer an die 
Adreſſe des Reichstags abgeordneten für Plauen, Oberſtaatsanwalt 
Hartmann, gerichtet worden. Denn Niemand iſt für das Zus 
ſlandekommen der Gewerbenovelle mit allen ihren neuen Poltzei⸗ 
maßregeln ſo thätig geweſen, wie gerade Herr Hartmann in 
feiner Eigenſchaft als Berichterſtatter, der mit der Vorberathung 
der Novelle betrauten Kommiſſion. Ueberhaupt waren die ſächſi⸗ 
ſchen Konſervativen gerade die eifrigſten Vorkämpfer für jede bureau; 
kratiſche Einmiſchung in das Gewerbeleben. Während natürlich 
der Volkswirthſchaftsrath ſ. Z. nicht das Mindeſte gegen die ein 
ſchlagenden Beſtimmungen über die Handlungsreiſenden einzu⸗ 
wenden batte, find dieſelben im Reichstage bei Berathung 
der Gewerbenovelle der Mittelpunkt des Kampfes zwiſchen den 
Aiberalen einerſeits und den Konſervativen und Klerikalen anderer⸗ 
ſeits geweſen. 

Die betreffende Beſtimmung, wonach der Wandergewerbe⸗ 
ſchein zu verſagen if, wenn der Nachſuchende mit einer ab⸗ 
ſchreckenden oder anſteckenden Krankheit behaftet oder in einer 
abſchreckenden Weiſe entſtellt ist, findet ſich nicht in dem von 
dem Legitimationsſchein der Handlungsreiſenden handelnden 
Paragraphen 426, ſondern in dem von den nothwendigen Eigen⸗ 
ſchaften der Haufirer handelnden Paragraphen 57. Gerade über 
die Frage, ob dieſelben Erforderniſſe, welche an den Haufirer 
zu ſtellen ſeien, auch für den Legitimationsſchein der Handlungs⸗ 
reiſenden maßgebend ſein ſollten, hat der heftigſte Kampf ſtatt⸗ 
gefunden. Früher wurde in Deutſchland, ſo lange die Erinne⸗ 
rung reicht, die Ertheilung eines Legitimationsſcheines zum Auf⸗ 
ſuchen von Waarenbeſtellungen ebenſowenig wie die Ertheilung 
eines Paſſes von beſonderen Nachweiſen und Erforderniſſen ab» 
hängig gemacht. Der Handlungsreiſende geht ja nicht wie der 
Hauſirer von Haus zu Haus; er führt auch keine Waare, die 
einen Anſieckungsſtoff übertragen könnte, mit ſich. Mindeſtens 
mit demſelben Recht, wie von Handlungsreiſenden, könnte man 
uberhaupt von jedem Menſchen, der ein Eiſenbahnbillet löſt oder 
ſonſt irgend in öffentlichen Lokalen mit anderen Menſchen zu 

menkommen will, zuvor einen Nachweis verlangen, daß er 
nicht an anſteckenden Krankheiten leidet. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Raf evo 
r die Stabt 

Mark 45 Pf. 
falten de beut⸗ 


Dienſtag, 29. Januar. 


In der Kommiſſton ſetzte die konſervativ⸗klerikale Mehrheit 
die Uebertragung des Hauſtrerparagraphen auf die Handlungs⸗ 
reiſenden der Regierungsvorlage entſprechend durch; in der 
zweiten Berathung des Plenums ſiegten die Liberalen mit 149 
gegen 142 Stimmen. In der dritten Berathung aber fanden 
ſich die Polen zahlreicher ein; die Liberalen geriethen in eine 
kleine Minderheit und die Handlungsreiſenden wurden jenen 
vorher für Hauſirer feſtgeſtellten Beſtimmungen unterworfen. 
Die Debatte war eine äußerſt erbitterte; man erinnere ſich nur 
des Erſcheinens des Kriegsminiſters und der Auseinanderſetzungen 
deſſelben unter dem Abg. Baumbach über Offiziersehre. 

Aber auch in Bezug auf die Hauſirer war jene Be⸗ 
ſtimmung vor der Gewerbenovelle nicht in gleicher Weiſe geltendes 
Recht. Nach der Gewerbeordnung von 1869 durfte der Ge⸗ 
werbeſchein Haufirern mit anſteckender Krankheit verſagt werden. 
Nach der neuen Gewerbenovelle muß der Gewerbeſchein ſolchen 
Haufitern verſagt werden. Gerade auf dieſe neue Faſſung 
ſcheinen ſich die Polizeibehörden bei dem Verlangen eines Nach⸗ 
weiſes über den Geſundheitszuſtand zu ſtützen. Denn früher iſt 
nie bekannt geworden, daß man auch nur von Hauſirern einen 
ſolchen Nachweis verlangt hat. Auch über dieſe veränderte 
Faſſung, über die Vertauſchung des „dürfen“ mit „müſſen“ hat 
ein heftiger Kampf ſtaltgefunden, wie denn überhaupt niemals 
ein Geſetz derart Zeile für Zeile parlamentariſch bekämpft worden 
iſt. In der zweiten Berathung unterlagen die Liberalen mit 
einer, in der dritten Berathung mit zehn Stimmen. Jedesmal 
fand über die Worte „dürfen“ oder müſſen“ „Hammel⸗ 
ſprung“ ſtatt. 

Auch die einfache Aufrechterhaltung der früheren Beſtimmung 
in der Beſchränkung gegen Haufirer war in der Kommiſſion an⸗ 
gefochten worden. Im gedruckten Kommiſſionsbericht heißt es 
ausdrücklich, daß ein Mitglied die Streichung der Befugniß zur 
Verſagung des Gewerbeſcheins an Perſonen mit abſchreckender 
oder anſteckender Krankheit oder abſchreckendem Aeußern verlangt 
habe. Die Kommiſſion lehnte den Antrag ab, nachdem geltend 
gemacht worden war, daß Perſonen dieſer Art den Gewerbeſchein 
häufig nur benutzten, um zu betteln. Wie eine anſteckende Krank⸗ 
heit zum Betteln benutzt werden kann, iſt freilich ebenſowenig 
zu begreifen, wie das abſchreckende Aeußere die Erlangung von 
Waarenbeſtellungen fördern ſoll. Allerdings iſt im Jahre 1869 
jene Beſtimmung gegen die Hauſirer in die Gewerbenovelle ges 
kommen, um dem Betteln und der Spekulation auf körperliche 
„Deformitäten“ unter den Hauſirern entgegenzuwirken. Die 
„anſteckende Krankheit“ aber ſtand damals gar nicht im Regie⸗ 
rungsentwurf. Erſt die Reichstagskommiſſion brachte dieſe Ein⸗ 
ſchränkung als Amendement ein, ohne daß der Referent 
Friedenthal in ſeinem über den ganzen Geſetzesabſchnitt 
am 30. April 1869 erſtatteten mündlichen Bericht dieſes 
Amendement irgendwie begründete. Die Abgeordneten Lasker 
und Bockum ⸗Dolffs ſprachen entſchieden gegen die Auf: 
nahme der anſteckenden Krankheiten. Ohne daß andererſeits 
ein Wort dafür geſprochen, wurde das Amendement gleichwohl 
angenommen. Sehr eindringlich hatte Bockum⸗Dolffs darauf 
hingewieſen, daß die Behörden nunmehr ein Geſundheitsatteſt 
verlangen würden. Zuletzt werde man noch dahin kommen, die 
Beſitzer von Gewerbeſcheinen von Zeit zu Zeit ärztlich zu unter⸗ 
ſuchen, ob ſie auch frei von Anſteckung geblieben ſeien. Nach der 
neuen Gewerbenovelle iſt Letzteres allerdings auch möglich, da 
die Behörde auch nach Ertheilung des Legitimationsſcheines be⸗ 
rechtigt iſt ſich zu vergewiſſern, ob die bei der Ertheilung maß⸗ 
gebenden „Vorausſetzungen“ noch vorhanden ſind. 

Die Sache muß jedenfalls in der nächſten Reichstagsſeſſion 
in irgend einer Weiſe zur Sprache kommen. Vielleicht erleben 
wir noch Mehreres bis dahin mit dieſem neuen Geſetz. Das 
Polizeiamt in Leipzig verlangt ja neben dem ärztlichen Atteſt 
auch bereits von dem in Leipzig nicht wohnhaften Reiſenden ein 
Führungsatteſt über feine drei letzten Lebensjahre, damit ſich be⸗ 
urtheilen laſſe, ob der Reiſende „wegen gewohnheitsmäßiger Ar⸗ 
beitsſcheu, Bettelei, Landſtreicherei, Trunkſucht übel berüchtigt iſt“ 
oder gewiſſe gerichtliche Strafen erlitten habe. 


2 Seutfchland. 


C. Berlin, 27. Jan. Daß die am Dienftag beginnenden 
Debatten über den Kultusetat vom Zentrum dazu 
benutzt werden, feiner gegenwärtigen gereizten Stimmung gegen 
die Regierung Ausdruck zu geben, iſt ſelbſtverſtändlich, aber ob 
das Zentrum, ſo weit an ihm liegt, dieſen Debatten eine ſo 
große Ausdehnung verleihen wird, wie man vielfach annimmt, 
das ſcheint doch ſehr fraglich. Sieht man von der allgemeinen 
Beſchwerde der Partei, daß die Regierung ſich nicht zur „orga⸗ 
niſchen Reviſion“ der Falkſchen Geſetze im Sinne des Klerika⸗ 
lismus verſtehen will, ab, die bei der Etatspofition „Gehalt des 
Miniſters“ eine lebhafte „Kulturkampf“⸗Diskuſſion veranlaſſen 
dürfte, ſo iſt ſchwer zu erkennen, woher das angeblich von der 
„Beſchwerde⸗Kommiſſion“ des Zentrums geſichtete Material zu 
Klagen kommen ſollte. Im Einzelnen find ſeit Jahren den 
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ultramontanen Wünſchen ſo viele Zugeſtändniſſe auf den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten von der Verwaltung gemacht worden, daß 
es mit dieſem „Material“ in der That nicht ſehr weit her ſein 
kann. Eine gewiſſe Ausdehnung werden die Kultusetats⸗Debatten 
nichts deſto weniger gewinnen, weil außer den klerikalen Schmerzen 
auch die der Konſervativ⸗ Orthodoxen betreffs der Schule, der 
Wiſſenſchaft ꝛc. wieder zum Ausdruck kommen werden; es herrſcht 
in dieſen Kreiſen große Erbitterung darüber, daß dieſelben trotz 
des Beſtehens einer konſervativ⸗ klerikalen Mehrheit, und trotzdem 
ein konſervativ⸗orthodoxer Kultusminiſter im Amte iſt, eigentlich 
noch nichts Erhebliches im Sinne ihrer Weltanſchauung durch⸗ 
geſetzt haben; iſt doch jüngſt aus dieſem Verdruß heraus das 
bezeichnende Wort geſprochen worden: was nütze es, konfeſſionelle 
Volksſchulen zu errichten und Kirchen zu bauen, wenn es 
Männern wie Dubois ⸗ Reymond geſtattet ſei, in wiſſenſchaft⸗ 
lichen Staatsanſtalten zu lehren! Es fragt ſich nur, ob Herr 
Windthorſt diesmal geneigt ſein wird, derartigen Schmerzen der 
Herren Stöcker und Gen. ſo lebhafte Sympathie zu beweiſen, wie 
er dies im vorigen Jahre gethan hat, ob er angeſichts der gegen⸗ 
wärtigen kirchenpolitiſchen Zurückhaltung der Konſervaliven es 


zweckmäßiger erachten wird, dieſen ad oculos zu demonſtriren, 


daß fie ohne das Zentrum für ihre eigenen Zvecke nichts ver⸗ 
mögen oder uneigennützigen Eifer für die „Religion“ im All⸗ 
gemeinen zu entwickeln in der Hoffnung, daß dies doch den 
ſpeziellen religiöſen Beſtrebungen des Zentrums zu gute kommen 
müſſe. Die letztere Haltung würde jedenfalls viel Selbſtver⸗ 
leugnung ſeitens des Zentrums vorausſetzen, da daſſelbe ohne 
Zweifel bereits weiß, daß es trotz des konſervativen Urſprungs 
der vorjährigen Reſolution Althaus nicht auf die Zuſtimmun 
der konſervativen Fraktion zu dem beabſichtigten Antrag au 
„organiſche Reviſion“ der kirchenpolitiſchen Geſetze rechnen kann: 
die Konſervativen verlangen, um ihre eigene frühere Forderung 


mit der augenblicklichen Haltung der Regierung in Einklang zu 


ſetzen, daß das Zentrum bei einem Antrag auf „organiſche 
Reviſion“ ſage, worin dieſelbe im Einzelnen beſtehen ſoll — 
was das Zentrum als Malice empfindet, da es ſo oft erklärt 
hat, ein ſolches Programm der Reviſion könne nur mit dem 
Papſte vereinbart werden. — Es iſt wenig beachtet worden, daß 
in der vor einigen Tagen ſtattgehabten Sitzung des Ruz⸗ 
ſchuſſes der Reichsbank ein Antrag geſtellt wurde, 
welcher unverkennbar der offiziös verkündeten Tendenz entſpricht, 
den deutſchen Staatspapieren einen Vorzug vor den auslän⸗ 
diſchen von Staatswegen zu verſchaffen. Es wurde nämlich — 
und zwar von einem dem Reichskanzler naheſtehenden bekannten 
Bankier — beantragt, daß der Lombard⸗Zinsfuß bei der Bank 


künftig für deutſche Staatspapiere niedriger ſein ſoll, als für 2 3 


ausländiſche. Es erſcheint angemeſſen, auf biejen Antrag, deſſen 
Erörterung von dem Bankausſchuß vertagt wurde, noch nach⸗ 
träglich aufmerkſam zu machen. 

RB In der letzten Bundesrathsſitzung iſt, wie bereits der 
amtliche Bericht gemeldet hat, wie alljährlich der Jahresbericht 
über die Thätigkeit des Reichsgerichs vorgelegt 
worden. Die Ziffern deſſelben legen Zeugniß ab von der enor⸗ 
men Thätigkeit, welche dem höchſten Gerichtshof zugewieſen iſt, 
und welche von Jahr zu Jahr wächſt. An Zivilsachen waren 
1950 anhängig gemacht, darunter 1843 ordentliche Prozeſſe, 
18 Wechſelprozeſſe, 86 Ehe⸗ und Entmündigungsſachen. Münd⸗ 
liche Verhandlungen in Zivilſachen kamen 1716 vor, unter dieſen 
1603 kontradiktoriſche. An Strafſachen waren 3569 anhängig, 


an Beſchwerden 578 u. ſ. w. Bei weitem die meiſten Sachen 1 


find auch erledigt und verhältnißmäßig nur wenige in es 
Jahr binübergenommen worden. 5 2 1 


RB Nach offiziöſer Mittheilung hat der Kultusminiſter eine u 


Verfügung an die Provinzialſchulbehörden erlaſſen, in welcher 
er mit Rückſicht darauf, daß entgegen früheren Voraus ſetzungen 
für die gewerblichen Fortbildungsſchulen nicht mehr 


als 6 Stunden durchſchnittlich in der Woche zu erübrigen find, 
den bisher vorgeſchriebenen Lehrplan, welcher in den „Grunde | 
zügen für die Errichtung gewerblicher Fortbildungsſchulen“ ent⸗ 
halten iſt, weſentlich beſchränkt. Es ſollen danach namentlich 
nur drei Hauptdisciplinen, Deutſch, Rechnen und Zeichnen, betrie⸗ 


ben werden. Mit dem Deutſchen iſt dann auf Grund ent⸗ 
ſprechend bearbeiteter Leſebücher durch beſondere Auswahl bezüg⸗ 


lichen Leſeftoffes, Geſchichte, Geographie und Naturlehre zu ver⸗ 5 
binden. Wo ausnahmsweiſe mehr Zeit für den Unterricht vor⸗ 


handen iſt, ſollen auch andere Disciplinen, wie Mechanik, Phyſik, 


Modelliren, auch fremde Sprachen, Handelsgeographie u. ſ. w. | 3 


zur Geltung kommen. 


— Auf Allerhöchſten Beſehl tritt das Infanterie» 
Lehr⸗ Bataillon, welches ſich bekanntlich aus Mannſchaften 


ſämmtlicher Fußtruppen der deutſchen Armee und Marine mit 
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Ausnahme Bayerns zuſammenſetzt, am 19. April d. J. in den 1 


Kommuns bei Potsdam zuſammen. 


Regiments z. F 


— Unter den Mitgliedern des Volks wirthſchaf t- 


raths befinden ſich — ſchreiben die „Berl. Pol. 


Der Kommandeur deſſelben 
iR Oberſtlieutenant v. Obernitz, à la suite des 1. Garde⸗ 


\ 


fünfzehn Angehörige des Arbeiterſtandes. Von dieſen find zur 
Theilnahme an der gegenwärtigen Seſſion genannter Körperſchaft 
nicht mehr als fünf erſchienen. Es find dies die Vertreter für 
Berlin, Itzehoe, Hildesheim, Mettlach und Bielefeld. Von den 
Nichterſchienenen hat einer fein Ausbleiben wegen verweigerten Ur⸗ 
laubs von Seiten des Arbeitgebers entſchuldigt, ein anderer 
wegen Krankheit, bei einem dritten iſt ein Grund nicht angege⸗ 
ben, die fünf Uebrigen, alſo gerade ein volles Drittel der Arbei⸗ 
termitglieder, find aus Mangel an peluniären Mitteln nicht in 
der Lage, den Berathungen der Körperſchaft beizuwohnen. — 
Das genannte gouvernementale Organ macht dem Landtag die 
Ablehnung der Mittel zum Vorwurf. Der Landtag hat aber 
bekanntlich die Mittel deshalb abgelehnt, weil er den ganzen Volks⸗ 
wirthſchaftsrath nicht will. Wenn die Regierung ihn trotzdem 
beruft, ſo muß ſie, wie die „Germ.“ ſehr richtig bemerkt, ihn 
nehmen, wie er iſt, oder ſie muß die von der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſeiner Zeit erwähnten Sammlungen veranſtalten. 


— Die Oberpoſtdirektion zu Königsberg i. Pr. hatte 
ſich an die dortige Staatsanwaltſchaft mit der Bitte gewandt, 
dafür ſorgen zu wollen, daß bei Strafprozeſſen gegen 
Poſtunterbeamte die Oeffentlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen und ſo die Mittheilung des Sachverhalts durch die 
Zeitungen verhindert würde, da durch Berichte nur zu leicht 
Poſtunterbeamte, die davon Kenntniß erhalten, zu ähnlichen ver⸗ 
brecheriſchen Unternehmungen angeregt werden könnten. Der 
erſte Staatsanwalt am Landgericht zu Königsberg, Herr von 
Plehwe, gab in der vorgeſtrigen Sitzung der Strafkammer bei 
einem ſolchen Prozeſſe dem Verlangen der Poſtbehörde durch den 
Antrag auf Ausſchluß der Oeffentlickkeit Folge, dem auch der 
Gerichtshof im Intereſſe der öffentlichen Ordnung nachkam. Herr 
v. Plehwe verkannte keineswegs den Nutzen, den die Veröffent⸗ 
lichungen von Gerichts verhandlungen ſchaffen, andererſeits aber 
würden im Publikum, welches ſolchen Verhandlungen beiwohnt, 
Dinge bekannt, welche zu Verſuchen, ihnen nachzuahmen, an⸗ 
regen. 

— Der „Kreuzzeitung“ wird geſchrieben: „Die Verſetzung 
des Legationsraths Grafen Herbert Bismarck von London 
nach Petersburg hat zu manchen politiſchen Erörterungen Anlaß 

egeben, welche ſich bei näherer Betrachtung kaum aufrecht er⸗ 
ballen laſſen. Der Graf wurde zuerſt an die königliche Miſſion 
nach Dresden als Attaché geſandt, kam dann auf kurze Zeit 
nach Wien und iſt ſpäter an die Botſchaften nach London und 
Petershurg verſetzt, um ſich, wie dies namentlich in der Diplo⸗ 
matie üblich iſt, durch eigene Anſchauung in verſchiedenen Ländern 
und durch Erweiterung der Perſonenkenntniß zu bilden, wie das 
auf keine andere Weiſe möglich iſt. Wenn jetzt davon geſprochen 
wird, daß Graf Bismarck Petersburg bald wieder verlaſſen 
werde, ſo iſt das wohl verfrüht, doch läßt ſich mit einiger Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit annehmen, daß mit dem Aufenthalt in der ruſſiſchen 


Meſidenz die Rundtour dieſes jungen Diplomaten noch nicht ab⸗ 


geſchloſſen in. Mit polttiſchen Konſtellationen haben dieſe Ber- 
ſetzungen aber ſicherem Vernehmen nach nichts zu thun.“ 


— Nach der nunmehr erfolgten Genehmigung des bekannten 
Vertrags zwiſchen den Berliner Kommunalbehörden und der 
deutſchen Ediſon⸗Geſellſchaft wird in nächſter Zeit mit 
der Bildung einer neuen Berliner Ediſongeſellſchaft vorgegangen 
werden, welche Glühlichtlanlagen in einzelnen Häuſer OQuarrés 
des Zentrums der Stadt einrichten und in Betrieb nehmen ſoll. 
Die Aktien des neuen Unternehmens, an welchem die deutſche 
Ediſon⸗Geſellſchaft finanziell betheiligt bleibt, werden ſpäter an 
die Börſe gebracht werden. 


Ein Spiel des Zufalls. 


Roman von Ewald Juguſt König. 
MMachdruck verboten.) 
(21. Fortſetzung.) 

Obgleich die Kaffe ſeit der Zahlungseinſtellung geſchloſſen 
war, ging es doch im Hauſe Reichert's wie in einem Bienenſtocke 
aus und ein. f 

Viele geringe Leute hatten dieſem Hauſe ihre kleinen Er⸗ 
ſparniſſe anvertraut, die Furcht, nun dieſes Geld verlieren zu 
önnen, drängte fie alle, ihre Kapitalien zurückzufordern, und viele 

thaten das in ber un böflichſten Weiſe. 

g Andere Geſchaftsfreunde kamen nur, um ihre Neugier zu 
befriedigen; Bankier aber war ſchon am erſten Tage dieſer 
Fragen und Vorwürfe überdrüſſig geworden, er zog ſich in die 
Familienräume zurück und überließ es ſeinem Buchhalter, bie 
Beſuche zu empfangen und ihnen Rede zu ſtehen. 

Er ſaß mit Theo Sonnenberg und dem Stadtrath im Wohn⸗ 
zimmer, als ſeine Gattin von ihrem Beſuch bei dem Unterſuchungs⸗ 
richter zurückkehrte. 

Madeira⸗ und Bordeaux Flaſchen ſtanden auf dem Tiſche 
und der aromatiſche Duft feiner Havanna⸗Zigarren durchſtrömte 
den eleganten mit allem erdenklichen Komfort ausgeſtatteten 


Raum. 

Die Herren erhoben ſich, Sonnenberg bot der Dame des 
Hauſes, die Hut und Mantel bereits abgelegt hatte, ſeinen Arm 
und führte ſie zum Divan. 

Sie bat um ein kleines Glas Madeira und nachdem ſie an 
dem feurigen Weine genippt hatte, berichtete ſie ihre Unterredung 
mit dem Richter. f 

Wie ſie den Richter angeſchaut hatte, ſo blickte nun auch 
Reichert ſeine Gattin ſtarr an, als ſie von der Möglichkeit ſprach, 
daß die Banknoten bereits vernichtet ſein könnten. 

„Dann kann ich mich nur ſofort fallit erklären!“ rief er, 
als ſie ſchwieg. „Erhalte ich das Geld nicht zurück, ſo bleibt 
mir nichts mehr übrig als der Konkurs. Die Bilanz iſt auf⸗ 
geſtellt, kaum dreißig Prozent werden aus der Maſſe heraus⸗ 
dommen.“ 

„Sapperment, nur nicht gleich ſo aufgeregt,“ ſagte der Stadt⸗ 
rath, deſſen rothes Geſicht kreidebleich geworden war, „mit die⸗ 


dor 
Der 


— Zum Zweck der Landes⸗Aufnahme wurden 
ſeiner Zeit auf hervorragenden Terrainpunkten unſeres Landes 
ve ee e ee trigonometriſche Signale 
aufgeſtellt. Dieſelben beſtehen aus mächtigen dreiſeitigen Holz⸗ 
Pyramiden, welche, aus Stangen und Verbindungeſtücken über 
einem im Ackerboden ꝛc. feſtgelegten Quaderſtein errichtet, die für 
die Terrain⸗Aufnahme wichtigen „Netzpunkte“ bildeten. Durch 
Anvifiren (Anſchneiden) derſelben, vermittelſt der betreffenden 
Meßinſtrumente, geben dieſe Punkte die Möglichkeit, den Stand⸗ 
punkt des Aufnehmers (Trigonometers) auf der Meßtiſchplatte 
auf das Genaueſte zu fixiren und dadurch abſolut zuverläſſige 
Einzeichnungen und Karten zu gewinnen. Höherer Anordnung 
zufolge ſollen nunmehr, wie die „Schleſiſche Zeitung“ erfährt, 
die über den durch Steine bezeichneten trigonometriſchen Punkten 
befindlichen Signale abgebronen und verkauft, und der Erlös 
für dieſelben der trigonometriſchen 8 der Landesauf⸗ 
nahme zugeführt werden. Die Käufer, ſowie die refp. Grund⸗ 
beſitzer werden indeſſen aufmerkſam gemacht, daß ſowohl beim 
Abbruch der Signale, als auch fernerhin die oben erwähnten 
eingegrabenen Steine abſolut zu ſchonen find, da die koſtſpieligen 
und zeitraubenden Arbeiten der trigonometriſchen Abtheilung eine 
bleibende Firirung jener Punkte durch die Steine in ihrer ur⸗ 
ſprünglichen Lage vorausjegen. 

— Es iſt nicht unmoglich, daß man, wie jetzt in Bayern, 
über kurz oder lang auch in Preußen eine Reform des 
Verehelichungsrechtes im reaktionären Sinne bean⸗ 
tragen wird. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt ja wiederholt für 
eine Beſchränkung des Eheſchließungsrechtes eingetreten. Es ſei 
deshalb darauf aufmerkſam gemacht, daß den frühzeitigen Ehe⸗ 
ſchließungen, welchen die Reaktionäre entgegentreten wollen, ſchon 
durch das Zioilſtandsgeſetz vom 6. Februar 1875 recht wirkſam 
vorgebeugt worden iſt. Früher war für das männliche Geſchlecht 
das vollendete 18. und für das weibliche das vollendete 14. 
Lebensjahr der Zeitpunkt der Ehemündigkeit, während ſeit dem 
1. Januar 1876 als Altersgrenzen das 20. und reſp. 16. Jahr 
angenommen find, Wie die „Nat. Korreſp.“ vor einiger Zeit 
meldete, ergeben ſich die Erfolge der neuen Geſetzgebung wie 
folgt: In den Jahren 1871—75 waren von 1000 neuver⸗ 
mählten Männern 12 und von 1000 neuvermählten Frauen 120 
noch nicht 20 Jahre alt, während dieſe Zahlen in den Jahren 
1876 bis 1881 auf 2 reſp. 93 geſunken find. 

— Die ſächſiſche Regierung hat ſich veranlaßt 
geſehen, der allzu rigoroſen Auslegung, welche die Polizeibehörden 
ihres Landes den Beſtimmungen der neuen Gewerbeordnung über 
die Legitimation der Handlungsreiſenden gegeben haben, ſchleu⸗ 
nigſt entgegenzutreten. Es geht das aus folgendem, vom 


geſtrigen Tage datirten Communiqué des amtlichen „Dresd. 


Journ.“ hervor: 

Es ſcheint an einzelnen Orten die Auffaſſung zur Geltung gelangt 
zu fein, daß die Ausſtellung der nach § 44 a der Gewerbeordnung für 
Handlungsreiſende erforderlichen Legitimationskarte von der Bedingung 
abhängig zu machen ſei, daß der Nachſuchende durch ärztliches Zeugniß 
nachweiſen müſſe, daß er mit einer abſchreckenden oder anſteckenden 
Krankheit nicht behaftet oder in einer abſchreckenden Weiſe nicht ent⸗ 
ſtellt ſei. Dieſe Auffaſtung wird — wie wir hören — von dem Mi⸗ 
niſterium des Innern nicht getheilt. Es kann vielmehr dieſer Nachweis 
auch in Kir anderen Weiſe geführt oder auch 7 5 von einem 
ſolchen abgeſehen werden, da es genügt, daß die Behörde, welche die 
Legitimationskarte auszuſtellen hat, überhaupt die begründete Annahme 
hegt oder davon glaubhaft überzeugt wird, daß der Geſuchſteller frei 
von den gedachten Krankheiten if. In dieſem Maße ift bereits an 
ſämmtliche Kreishauptmannſchaften verfügt und denſelben die Beſchei⸗ 
dung der Polizeibehörden anheimgeſtellt worden.“ 

Uebergriffe der Polizeibehörden werden durch dieſe minifterielle 
Weiſung immer noch nicht ausgeſchloſſen werden, aber generelle 


der ſozialdemolratiſchen 


Verordnungen, wie die nachſtehende des Polizelamts der Stad 


Leipzig, ſind hoffentlich unmöglich gemacht: 

„Im Hinblick auf die Beſtimmungen in 8 44a, 8 57 Ziffer 1—4 

am 1. Januar 1884 in Kraft tretenden Reichsgeſetzes vom 1. Jult 
1883, die Abänderung der Gewerbeordnung betreffend, werden dieſeni⸗ 
gen Gewerbetreibenden und Handiungsreifenden, welche die Ausſtellung 
einer Gewerbelegitimationskarte wünſchen, hierdurch beſonders darauf 
aufmerkſam gemacht, daß vom 1. Januat 1884 an die Ausſtellung einer 
ſolchen Karte nur dann erfolgen kann, wenn der betreffende ag⸗ 
ſteller a) eine ärztliche Beſcheinigung dahingehend, daß er nicht mit 
einer abſchreckenden oder anſteckenden Krankheit behaftet ſei, und d) ein 
Führungszeugniß auf die Dauer der letzien drei Jahre, dafern der Bes 
1 dieſe Zeit über nicht in Leipzig ſelbſt wohnhaft geweſen, 

eibringt. 

— Aus Straßburg meldet die „Elſ.⸗Lothr. Correſp.“, 
daß dort zwei katholiſche Geiſtliche vor der kaiſer⸗ 
lichen wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion durch Ablegung der 
vorgeſchriebenen Prüfungen ihre Befähigung zum Unterrich 
an höheren Lehranſtalten dargethan haben. Es ſin 
dies die erſten Geiſtlichen der Straßburger Diözeſe, von denen 
nach einem an deutſchen Univerſitäten abſolvirten Studium die 
facultas docendi nachgeſucht und erlangt worden iſt. 

Danzig, 25. Jan. Die Verhandlung über den neuſtettiner Sys 
nagogenbrand wird in nächſter Zeit vor dem Schwurgericht in 
Konitz ſtattfinden. Herr Landgerichtsrath Arndt in Danzig iſt zum 
Vorſitzenden für dieſe Verhandlung ernannt und begiebt ſich ſchon in 
den nächſten Tagen zu dieſem Zwecke nach Konitz. ; 

Aus Görlitz, 24. Jan., wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Der 
Kultusminiſter hat den Magiſtrat auf ſeine Beſchwerde Über die Ver⸗ 
weigerung der Genehmigung zur Vereinigung des Gymnaſiums 
und Realgymnaſiums ſeitens des Provinzialkollegiums abſchläg⸗ 
lich beſchieden. Die Anſtalten bleiben ſomit getrennt. 

Glatz, 25. Jan. Der „Gebirgsbote“ meldet, daß die Neiſſe aus 
getreten ſei, die Comthurwieſen überſchwemmt, das Gerliſt unter der 
neuen eiſernen Roßbrücke ſowie ein Joch des neben derſelben befind« 
lichen Nothſteges fortgeriſſen habe und das Ufer bei der Roßbrücke zu 
unterſpülen drohe. — Aus Rengersdorf, Kreis Glatz, läßt dich 
die „N. G.⸗Z.“ ſchreiben, daß am 24. d. der weſtliche, an beiden Geir 
ten der Neiſſe gelegene Theil des genannten Dorfes einem See glich. 
Die dicht an der Neiſſe befindlichen Gebäude waren vom Waſſer voll⸗ 
ſtändig umringt, die Stege, welche über die Neiſſe führen, unpaſſirbar 

eworden. — Aus Camenz ſchreibt man, daß dort ein fürchterliche 
turm bedeutenden Schaden an Gebäuden ꝛc. angerichtet babe. 

Kiel, 24. Jan. Mit dem Beginn des Frühfahrs wird mit dem 
Bauen der Forts der hieſigen Landbefeſtigungen begonnen werden. 

Barmen, 24. Jan. 


8 24. Jan. Der „N. V. M. Ztg.“ ſchreibt man: Nach⸗ 
dem die Nationalliberalen ihren Parteitag, die Fortſchrittler eine 
Gegenverſammlung abgehalten, auf denen beiden der Antrag Stern 
einen Hauptgegenſtand der Verhandlung bildete, hatten ſich am 21. d. 
auch die Sozialdemokraten auf dem Johannisberg zu einer 
Verſammlung eingefunden, in welcher als erſter Redner ein Herr F. 
Harm auftrat und über den Antrag Stern im Landtag und das all⸗ 
5 857 gleiche direkte Wablrecht ſprach, auch die Aufhebung des Drei⸗ 
laſſenſyſtems und die Einführung des allgemeinen gleichen direkten 
und geheimen Wahlrechts für den Landtag und die Kommunal⸗Verkre⸗ 
tungen forderte. Weiter griffen noch unter Anderen in die Debatte 
ein die Herren Schuhmacher aus Solingen, Hüttenberger und t 
von bier. Bemerkenswerth war eine Aeußerung Hüttenbergers, welcher 
die Thaten der Nihiliſten in Rußland, ihre Dynamit⸗Verſchwörungen 
beſprach und auch das Dynamit-Attentat in Frankfurt a. M. ftreifte, 
wobei er meinte, das Volk greife nur zu dieſem Mittel, weil ihm auf 
andere Weiſe der Weg verlegt ſei, zu ſeinem Recht zu kommen; würde 
man dem Volke die von ihm geſorderten Rechte bewilligen, dann würde 
ga der Nihilismus verſchwinden. Die Verſammlung genehmigte zum 

chluß folgende Reſolution: „Die am 21. Januar auf dem Johannis⸗ 
berg in Elberfeld tagende, von mehr als 2000 Perſonen beſuchte Volks⸗ 
verſammlung erklärt, daß ſie den Antrag Stern nicht für weitgehend 
genug bält, indem derſelbe anftatt das Dreiklaſſen⸗Wablſyſtem zu bes 


| fer letzten Erklärung kann man doch warten, bis man über den 


Verbleib des Geldes Gewißheit erhalten hat. Möglich, daß die 
Banknoten vernichtet ſind, und ich glaube es ſogar, aber be⸗ 
wieſen iſt es noch nicht —“ 

„Wäre es nicht der Fall, ſo würden ſie wohl bei der Ver⸗ 
haftung Dornberg's gefunden worden ſein“, unterbrach ſeine 
Schwiegermutter ihn in jenem ſcharfen Tone, der, wie er aus 
Erfahrung wußte, keinen Widerſpruch duldete. „Wir werden 
alſo wohl mit Sicherheit annehmen dürfen, daß dieſes Geld für 
uns verloren iſt, und in dieſem Falle wäre es Thorheit, die 
Kataſtrophe noch lange hinausſchieben zu wollen!“ 

„Giebt es denn keinen Weg, auf dem ſie ſich vermeiden 
ließ?“ fragte Sonnenberg, den Bankier feſt anblickend. „Be⸗ 
denken Sie, wenn der Schritt einmal geſchehen iſt —“ 

„Nein, es giebt keinen!“ unterbrach Reichert ihn ungedul⸗ 
dig. „Ich darf und werde von meinen Kindern nicht verlangen, 
daß fie mit ihrem eigenen Vermögen für mich in die Breſche 
treten ſollen, und übrigens könnten ſie das auch nicht, denn ſie 
ſind nicht reich genug dazu.“ 

„Na, na, es ließe ſich am Ende doch ermöglichen“, meinte 
der Stadtrath. „Freilich, auf den Wiener Schwager können 
wir nicht rechnen —“ 

„Ich rechne auf Niemand“, unterbrach Reichert ihn, „was 
ich noch habe, gebe ich meinen Gläubigern, und damit baſta!“ 

„Und wenn es nicht anders ſein kann, dann wollen wir 
nun auch ſo bald wie möglich zur Ruhe kommen“, fügte ſeine 
Frau hinzu und aus jedem Zuge ihres hagern Geſichts ſprach 
eine ruhige Entſchloſſenheit. „Was der Unterſuchungsrichter mir 
geſagt hat, das genügt, um mich erkennen zu laſſen, daß es 
thöricht wäre, jetzt noch Hoffnungen hegen zu wollen. Ich werde 
heute noch unſere Wohnung in der Villa Leonie's beziehen; 
Oskar, Du folgſt mir, ſobald Du Deine Bücher abgegeben haft. 
Vielleicht iſt es Dir möglich, ein Arrangement mit Deinen Gläu⸗ 
bigern zu treffen, jedenfalls muß der Verſuch gemacht werden.“ 

Sie erhob ſich nach dieſen Worten, ihr Blick ruhte feſt, 
man könnte ſagen: mit einem befehlenden Ausdruck auf dem 
Gatten, der finſter vor ſich hinſchaute. 

„Aber wozu dieſe Eile?“ ſagte der Stadtrath achſelzuckend. 
„Die Gläubiger werden ja mit ſich reden laſſen, die ungeſtümſten 
unter ihnen könnte man vorab befriedigen, die anderen werden 


ſich gedulden, es iſt ja ein durchaus unverſchuldetes Unglück, aus 
dem Papa kein Vorwurf gemacht werden kann. Wir wollen 
eine Verſammlung aller Kreditoren anberaumen und ihnen die 
Bilanz vorlegen, ich werde dann das Wort ergreifen und ver⸗ 


ſchiedene Vorſchläge machen, von denen ſicherlich einer ange⸗ 


nommen wird. 

„Ja, das muß verſucht werden,“ nickte Reichert, das Haupt 
wieder erhebend, „wir wollen in mein Kabinet gehen, Heinrich, 
und dort das Zirkular für die Gläubiger entwerfen.“ 

Theo Sonnenberg lehnte ſich in ſeinen Seſſel zurück und 
ſpielte nachläſſig mit ſeinem goldenen Lorgnon. 

„Wenn ich meinen Onkel in Schleſien beerbt hätte, ſo 
würde ich mir ein Vergnügen daraus machen, Sie aus allen 
dieſen Verlegenheiten zu befreien und Ihnen eine Viertelmillion 
zur Verfügung zu ſtellen,“ ſagte er in einem Tone voll aufrich⸗ 
tiger Theilnahme, „leider kann ich mit den geringen Kapitalien, 
die ich augenblicklich beſitze —“ 

„Wir zweifeln nicht an Ihrer Freundſchaft und find Ihnen 
ſehr dankbar für Ihre Theilnahme,“ unterbrach Madame ihn; 
„vielleicht find Sie der einzige Freund, der treu und feſt zu uns 
halten wird. Aber wenn Sie uns auch helfen könnten, ſo wür⸗ 
den wir Ihre Hilfe doch nicht annehmen, denn nach meiner An⸗ 
ſicht wäre nichts dadurch gebeſſert, wenn mein Mann mit frem⸗ 
dem Gelde das erſchütterte Haus wieder befeſtigen wollte.“ 

„In der That, nein,“ ſagte der Bankier, der unterdeſſen 
ſein Glas ausgetrunken, eine neue Zigarre angezündet und ſich 
erhoben hatte, „damit wäre mir nicht geholfen, denn es bleibt 
ſich am Ende gleichgiltig, ab ich das Geld Ihnen oder anderen 
ſchulde. Den anderen kann ich einen Accord vorſchlagen, Ihnen 
dürfte ich dieſen Vorſchlag nicht machen. Nun komm, Heinrich, 
wir wollen unverzüglich an die Arbeit gehen!“ 

Der lebhafte Stadtrath folgte ohne Bögern ſeinem 
5 Sonnenberg ſchien nun auch ſich verabſchieden 
zu wollen. 

„Wenn Sie noch einen Augenblick Zeit haben, dann bitte 
ich Sie, ihn mir zu widmen,“ ſagte Madame Reichert, während 
ſie einen ſchwarzen, unſcheinbaren Lederkoffer betrachtete, der in 
einer Ecke des eleganten Raumes auf dem Teppich ſtand. „Sie 
ſehen, wie ſehr mein Mann mit meinen Anſchauungen einver⸗ 
ſtanden iſt, dort ſteht der Koffer ſchon für meine Garderobe, 


Neumann 


— | 


nach Tiſch werde ich mit dem Einpacken beginnen und gegen | mag. Sie lieben Dora; was ich thun kann, um Ihren Wunſch 


er. 


\ 


Sie daſſelbe mehr zu befeftigen geeignet erſcheint. Aus dieſen 
runden erklärt die Verſammlung, nicht allein für die Erbaltung des 
allgemeinen gleichen, direkten, geheimen Wahlrechts für den Landtag 
einzutreten, ſondern auch mit allen geſetzlichen Mitteln dahin zu arbei⸗ 
ten, daß daſſelbe auf die Landtage und Gemeinde⸗Vertretungen aus⸗ 
gedebnt werde.“ meh: r 3 
Düſſeldorf, 26. Jan. Die diesjährige Delegirtenverſammlung 
des allgemeinen deutſchen Realſchulvereins wird, wie der Vor⸗ 
ſtand durch ein beſonderes Rundſchreiben ſoeben mittheilt hier ſtatt⸗ 
nden und nicht in Berlin, wie es bisher ſtets geſchah. Als Tag der 
uſammenkunft iſt Mittwoch, der 9. April, feſtgeſetzt. Die einzelnen 
unkte der Tagesordnung ſind noch nicht bekannt gegeben. 


Frankreich. 

Paris, 25. Jan. Offiziöſe „Havas⸗ Depeſchen jo wie 
Privattelegramme melden ziemlich wörtlich übereinſtimmend: 

Eine in der Richtung gegen Bacninh unternommene ums 
faſſende Rekognoszirung ſtieß auf den Feind, der auf die franzöſiſchen 
Truppen Feuer gab. Der Feind war in ſolcher Stärke, daß die 
Artillerie zur Verwendung gebracht werden mußte. Eine lebhafte 
Kanonade hatte ſtatt. Es weint, daß die Rekognoszirung auf der 
Route Hanoi nach Bacninh bezweckte, die feindlichen Truppen dorthin 
zu locken, um ihre Aufmerkſamkeit von der Seite, wo der Haupt⸗ 
angriff ſtattfinden ſoll, abzulenken. Alle disponiblen Fahrzeuge be⸗ 

nden ſich auf dem Songkoi, um dem Feind den Rückzug abzuſchneiden. 

ie Kolonnen der Oberſten de Brionval und de Mauſſton find nach 
Hanoi zurückgekehrt, nachdem ihre Expeditionen gegen die Piraten in 
der Provinz von Dam⸗Dinh von Erfolg gekrönt waren. Der Vizekönig 
von Yunnan iſt bei Sontay an der Spitze feiner Truppen gefallen, die 
große Verluſte erlitten hatten. 

Der „Gaulois“ ſodann bringt noch folgende, auch in einem 
„Times“ Telegramm aus Haiphong in ihrem erſten Theil be⸗ 
ftätigte Note: 

Die Operationen gegen Bacninb ſcheinen nicht nur bis zum 
ruar, ſondern ſogar bis zum März vertagt, weil ein Theil der 
rſtärkungen, die in etwa zehn Tagen in Tonken anlangen mußten, 

in Folge eines Bruchs an der Maſchine des zu ſehr beladenen Trans⸗ 
portdampfers „Vinklong“ in Colombo hat Halt machen müſſen. 

Geſtern während der Kammerſitzung befragte ein Deputirter 
der „Union républicaine“ und früheres Mitglied der Tonkin⸗ 
Kredit⸗Kommiſſion Herrn Ferry, wann die Expedition beendet ſein 
dürfte. Der Konſeilspräſident erwiderte: „In ſechs Monaten 
werden wir im Delta eine ausreichende Flottille von Fluß⸗ 
— haben und dann werden wir energiſch operiren 
önnen.“ 

Dieſe Nachrichten klingen immerhin einigermaßen ſeltſam 
und rufen denn auch im Publikum eine gewiſſe Ueberraſchung 
hervor. Die hieſigen militäriſchen Kreiſe hatten nach der Ein⸗ 
nahme von Sontay den Mund ſo gewaltig voll genommen und 
den Vormarſch auf Bacninh in fo nahe und beſtimmte Ausficht 
geſtellt, daß man nun mit Recht darüber erſtaunt, vernehmen zu 
müſſen, die Fortſetzung der militäriſchen Operationen ſei wieder 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Wenn man bedenkt, daß Frank⸗ 
reich Milliarden und abermals Milliarden auf die Reorganiſation 
ſeines Heeres verwendet hat und noch verwendet, und wenn man 
jetzt ſieht, wie die Bewältigung der Strompiraten in Tonkin 
der franzöſiſchen Militär verwaltung doch ſolche Schwierigkeiten 
zu bereiten ſcheint, ſo iſt es in der That begreiflich, wenn in der 
biefigen öffentlichen Meinung gewiſſe Zweifel aufſteigen, ob denn 
die militäriſche Reorganiſation Frankreichs wirklich eine jo vor: 
treffliche und vollendete ſei. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 18. Jan. Das von der Regierung vorgelegte 
Landesvertheidigungsgeſetz kam heute im Folkething zur 
erſten Leſung, d. h. die Vorlage wurde ohne weiteres einem Ausſchuſſe 
überwieſen General Thomſen betonte in wenigen Worten den ſeitens 
der Bevölkerung deutlich zu erkennen — Willen, das Vaterland 

egen äußere Angriffe zu ſchützen. r verwies auf die mit 106 000 
nterſchriften bedeckte Adreſſe, welche eine Aeußerung von 5 Po der 
Bevölkerung enthalte, wäbrend das geſammte Wäblervolk nur 4 Pro:. 
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ausmache. Im Volke erwarte man daher eine unzweideutige Aeußerung 
des Fall einer Fiele dieſe fortgeſetzt verneinend aus, jo könne leicht 
der Fall eintreten, daß nach einer Willensmeinung des Follethings 
Überhaupt gar nicht mehr werde gefragt werden. er Präſident der 
Kammer bemerkte darguf, dieſer Fall könne in Dänemark überhaupt 
ar nicht eintreten. Als der Miniſter erwiderte, er habe damit nur 
agen wollen. daß, wenn infolge des Mangels der Landesvertheidigung 
Dänemark aufhören ſollte, ein ſelbſtändiger Staat zu ſein, dann auch 
kein Folkething mehr da ſein würde. Der Präſident ſchnitt ihm aber 
jedes weitere Wort ab. 


Großbritannien und Irland. 


London, 25. Jan. Der Bruder des in Kharthum befehligens 
den engliſchen Oberſten de Coetlogon hat von demſelben fols 
or Telegramm vom 21. d. erhalten: „Ganz wohl. Völlig ſicher. 
deine Urſache zu Beſorgniß.“ Gleich eitig it durch die Poſt 
ein ſehr boffnungsvolles Schreiben von dem Oberſten eingegangen, 
worin es beißt, daß in Khartum hinreichende Lebensmittel vorhanden 
find, um 6000 Mann für fünf Monate zu ernähren und in den Ges 
treidezufuhren von außerhalb keine Unterbrechung eingetreten ſei. Die 
Stämme in der Runde von Khartum zeigen ſich nicht feindſelig, ſon⸗ 
dern machen ſich nur unangenehm durch das Plündern. 


Rußland und Polen. 


WO. Petersburg, 26. Jan. (Orig.⸗Korr. d. „Pos. Ztg.“) 
Die Einberufung der Moskauer Adels verſammlung, 
die dabei vom Generalgouverneur, vom Adelsmarſchall und von 
dem die Edelleute beeidigenden Prieſter gehaltenen Reden und 
die dem Kaiſer durch den Miniſter des Innern übermittelte 
Adreſſe wirbelt hier gewaltigen Staub auf. Wenn man unſere 
zur Zeit gerade optimiſtiſch geſinnten Konjunkturalpolitiker hört, 
jo ſollte man wirklich glauben, wir fländen am Vorabende der 
Zuſammenberufung eines ruſſiſchen Parlaments. Daß eine der⸗ 
artige Auffaſſung gewiß ſchon ihren Weg in die ausländiſche Preſſe 
gefunden hat, davon bin ich überzeugt, denn dieſelbe paßt ja 
denjenigen, welche vor einiger Zeit zuerſt von einer nahe bevor⸗ 
flehenden ruſſiſchen Verfaſſung fabelten, dann aber ihre Pro: 
phezeiungen bis auf eine „Bojarenduma“ herunterſchraubten, gar 
zu ſehr in den Kram. Sogar eine hieſige deutſche Zeitung, die 
doch verhältnißmäßig beſſer, als ihre ausländiſchen Kolleginnen 
informirt ſein müßte, ließ ſich in dieſen Tagen vom graſſirenden 
Hoffnungsſchwindel ſoweit hinreißen, daß ſie ihre Leſer durch 
einige Zeilen, in welchen ſie auf ein Feuilleton im „Regierungs⸗ 
Anzeiger“ über die Bojarenduma aufmerkſam machte, durch die 
Blume auf das bevorſtehende freudige Ereigniß vorbereitete. 
Leider berechtigt dieſes Feuilleton durchaus nicht zu ſolchen hoch⸗ 
geſchraubten Hoffnungen. Der Hiefige „Regierungs⸗ Anzeiger“ 
nimmt den Stoff für ſein Feuilleton, wo er ihn gerade findet. 
Heute find es die Papuas, morgen die Seeſchlange und der 
Hungerdoktor Tanner, übermorgen wieder langweilige national⸗ 
ökonomiſche Abhandlungen, mit welchen er die vakanten Spalten 
füllt. Im gegebenen Falle hatte er eine Rede abgedruckt, welche 
ein neuerwähltes ordentliches Mitglied Herr Katſchalow bei Ge⸗ 
legenheit ſeines Antritts in der Akademie der Wiſſenſchaften über 
die Bojarenduma hielt, mit welcher er ſich bei ſeinen archivari⸗ 
ſchen Studien hauptſächlich beſchäftigt hatte und für welche 
Studien er eben zum ordentlichen Akademiker ernannt worden 
war. Ebenſowenig berechtigen die Moskauer Reden, die, wenn 
man genauer hinſieht, doch nichts weiter als Phraſen und wieder 
Phraſen enthalten, die ſchon längſt bekannt find und ſich bei 
ähnlichen Gelegenheiten ſtets wiederholen, zu irgend welchen 
Hoffnungen. Katkow hat denn auch nicht lange mit dem kalten 
Waſſerſtrahle warten laſſen und ſolchen den erhitzten Köpfen 
ſchleunigſt applizirt. Denn man mag über Katkow's augenblickliches 
Verhältniß zum Hofe, bei welchem er ſich durch ſeine Artikel 
gegen den Finanzminiſter Bunge mißliebig gemacht haben ſoll, 
denken, wie man will: man wird aber jedenfalls zugeben müſſen, 
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Dienſtag, 20. Henner. . = 


daß er noch immer weiß, was die Glocke geſchlagen hat, und 
daß man ihm vollkommen Glauben ſchenken kann, wenn er die in 
der ausländiſchen Preſſe kurſirenden Gerüchte über Veränderungen 
in der Staatsorganiſation Rußlands als durchaus unbegründete 


bezeichnet. Es wäre intereſſant, zu erfahren, welche Vorſtellungen 


ſich betreffenden Orts überhaupt mit dem Begriffe „Bojarenduma“ 
verbinden. Die ruſſiſche Bojarenduma iſt nie das geweſen, was 
man nach weſteuropäiſchen Begriffen unter Nationalverfammlung, 
Deputirtenkammer, Unterhaus ꝛc. verſteht. Eher ließe ſich die⸗ 
ſelbe ſchon mit einem Oberhauſe, Herrenhauſe oder Senat ver⸗ 
gleichen. Doch was ſoll uns ein Oberhaus, wenn wir kein 
Unterhaus haben? Zur Zeit iſt unſere Bojarenduma der Reichs⸗ 
rath, welcher für die beſtehenden Verhältniſſe vor der Hand voll⸗ 
ſtändig genügt. Möglich iſt es ja, daß die Regierung denſelben 
durch Berufung von hervorragenden Magnaten in denſelben, wo⸗ 
für Präcedenzfälle vorliegen, vervollſtändigt; möglich ſogar, daß 
der Reichsrath in eine Bojarenduma umgetauft wird, doch wäre 


es naiv, zu glauben, daß wir dadurch ein dem weſteuropäiſchen 


Muſter nur annähernd ähnliches Parlament erhalten würden. 
Auch großen Nutzen können wir uns von einem ſolchen Arran⸗ 
gement nichl verſprechen; wir find durch die X⸗Kommiſſionen, wie 
Experten⸗, Juden⸗, Trunkſuchts⸗ und Ueberſiedlungskommiſſion ꝛc. 
ſchon zu häufig in unſeren Erwartungen getäuſcht worden. So 
lange ſich überhaupt die Regierung auf Säulen, wie Tolſtoi, 
Pobjedonoszew und Genoſſen ſtützt, iſt an freiheitlicheren Regun⸗ 
gen von oben herab nicht zu denken. Zu dieſer Ueberzeugung 
müßte allmälig ſchon Jedermann gekommen ſein, und daran 
können die ſchönſten Phraſen in den Adelsverſammlungen, mögen 
letztere nun in Moskau oder, wie es nunmehr geſchieht, an den 
übrigen Orten des weiten ruſſiſchen Reiches zuſammentreten, nichts 
ändern. — Die Vereinigung des Poſtdepartements mit dem 
Telegraphendepartement dürfte in nächſter Zeit vor ſich gehen. 
Der für die kombinirte neue Behörde deſignirte Chef, der jetzige 
Chef des ruſſiſchen Telegraphenweſens, Generalmajor Beſak 
hat dem Poſtdepartement ſchon einen Beſuch abgeſtattet. — Die 


Gerüchte über den Rücktritt des Hofminiſters Woronzow⸗ 


Daſchkow und über unangenehme Ereigniſſe, welche im Schoße 
feiner Familie flatigefunden haben ſollen, erhalten ſich hier hart⸗ 
näckig, wenn auch von anderer Seite behauptet wird, daß nur 
eine Verwechſelung vorliege, und daß es ein Kaufmann Woronzow 
geweſen ſei, der die geſchändete Ehre ſeines Hauſes blutig ge⸗ 
rächt habe. 

Petersburg, 25. Jan. Das von der Kachan o w'ſchen Kom⸗ 
miſſion ausgearbeitete Profekt der Verwaltungsreform fol, wenn 
die „Nowoſti“ gut unterrichtet ſind, demnächſt unter Hinzuziehung von 
12 Experten von Neuem in Berathung gezogen werden. Von dieſen 
Experten ſollen 6 Gouverneure und 6 Adelsmarſchälle ſein. Die be⸗ 
züglichen Berathungen werden vermuthlich im Mai ihren Abſchluß 
finden — vielleicht auch ſpäter. — Aus Krakau, 21. Januar, wird 
dem „N. W. Tgbl.“ berichtet: Der reiche polniſche Gutsbeſitzer Graf 


Kazimir Lubienski bat ſoeben aus Petersburg den ſtrengen 


Befehl erhalten, unverzüglich feine im Gouvernement Siedlee gelege⸗ 
nen Güter zu verkaufen und das Reich ſammt ſeiner ganzen Familie 
zu verlaſſen. Der Grund dieſes Befehls war eine Denun iation, daß 
der Graf unter den Uniaten zu Gunſten der katholiſchen Nrligion und 
gegen die ruſſiſche Regierung und Kirche agitire. Die Verfügung 
er ruſſiſchen Regierung rief in den polniſchen Kreiſen große Benürzung 
hervor. — Seit dem 1. Januar find in Petersburg ſechs Spiritus⸗ 
fabriken eröffnet worden; dieſelben gehören baltiſchen Gutsbeſitzern, 
welche, um mit den ruſſiſchen Brennereibeſitzern zu konkurri en, den 
Verkaufspreis für Branntwein um 40 Kop. pro Wedro niedriger als 
bisher angeſetzt haben. ö 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 26. Jan. In der geſtrigen Sitzung wurde der Budgets 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes mitgetheilt, die Vorarbeiten 
für den Geſetzentwurf betreffend die Unterhaltung der öffent⸗ 
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Abend gedenke ich in die Villa meiner Tochter überzuſiedeln. 
Wer hätte das gedacht, als wir die Villa kauften!“ 

„Wenn ich recht unterrichtet bin, haben Sie ſich eine Woh⸗ 
nung in der Villa ausdrücklich vorbehalten?“ fragte Sonnenberg, 
das Lorgnon auf die Naſe klemmend und einen lauernden Blick 
auf das hagere Geſicht der Dame werfend. 

„Ja, das thaten wir, es war unſere Abſicht, unſere letzten 
Jahre dort in beſchaulicher Ruhe zu verbringen. Wenn die 
Kinder einmal verheirathet find, dann kommt die Zeit bald, in 
der man ſich nach Ruhe ſehnt. Wir ahnten freilich nicht, das 
ſie in dieſer Weiſe kommen würde. Es iſt hart, aber es läßt 
ſich nicht ändern. Und nicht wahr, Sie bleiben unſer Freund?“ 
fragte ſie, indem ſie ihm mit einem gnädigen Lächeln die ſchmale 
Hand bot. „Sie werden ſich nicht von uns abwenden und uns 
vergeſſen?“ 

Er zog die Hand an ſeine Lippen und wiegte mit einem 
vorwurfsvollen Blick das Haupt. 

„Wie können Sie nur an dieſe Möglichkeit denken?“ fragte 
„Ich bin ja ſtolz darauf, daß Sie mich Ihren Freund 
nennen!“ 

„Ein altes Sprichwort ſagt, im Unglück gebe es keine 
Freunde!“ 

„Wer dieſes Sprichwort erfunden hat, der hatte es ſich 
wohl ſelbſt zuzuſchreiben, daß er keinen treuen und aufrichtigen 
Freund fand. Nein, gnädige Frau, ſeien Sie verſichert, daß 
gerade durch dieſes Unglück meine Freundſchaft zu Ihnen nur 
noch feſter und tiefer Wurzel gefaßt hat; ich wünſche nichts 
ſehnlicher, als daß ſich mir eine Gelegenheit bieten möge, Ihnen 
dies beweiſen zu können.“ 

„Ich danke Ihnen,“ nickte ſie huldvoll, „die Gelegenheit, 
die Sie ſuchen, wird ſich wohl bald finden. Ich kenne die 
Menſchen, ſie werden nun über uns herfallen, ohne irgend welche 
Nückſicht auf unſer Unglück zu nehmen, fie werden uns alle den 
Rücken wenden —“ 

„Nicht doch, gnädige Frau! Ich werde Sie vertheidigen 
und ich rathe keinem, in meiner Gegenwart ein böſes Wort über 
Sie zu reden.“ 

„Und ich werde Ihnen dafür danken, ſo gut ich es ver⸗ 


zu erfüllen, das ſoll geſchehen.“ 

„Einſtweilen werde ich in dieſer Angelegenheit auf Ihre 
Hilfe verzichten müſſen,“ ſagte er mit einem bedeutungsvollen 
Lächeln. „Ich halte es für beſſer, wenn Sie ſich der reizenden 
jungen Wittwe gegenüber den Anſchein geben, als ob Ihnen 
dieſe Verbindung gleichgiltig ſei. In der Liebe, gnädige Frau, 
iſt jede Liſt erlaubt,“ fuhr er fort, während er auf die Gläſer 
ſeines Lorgnons hauchte, um ſie mit ſeinem Taſchentuch abzu⸗ 
reiben; „ich zweifle nicht, daß Sie die Liſt billigen werden, zu 
der ich meine Zuflucht genommen habe. Es war ene 
daß Madame Winkler trotz des Bruchs ihren Verlobten gegen 
die entehrende Anklage in Schutz nehmen und ihren ganzen Groll 
auf diejenigen werfen würde, die nach ihrer Meinung dieſen Bruch 
veranlaßt hatten.“ 

„Und zu dieſen zähle ich wohl auch?“ fragte ſie ſarkaſtiſch. 

„Jawohl,“ fuhr er fort, „Sie, Ihr Herr Gemahl und der 
Stadtrath. So beſchloß ich denn, gegen Sie Front zu machen, 
die Schuld Dornberg's als eine Unmöglichkeit zu betrachten und 
er Rath und Beiſtand der reizenden Wittwe zur Verfügung 
zu ſtellen.“ 

„Ei, ei, fanden Sie das nicht ſehr gewagt?“ 

„Durchaus nicht. Geſtern Morgen wurde ich nicht ange⸗ 
nommen, aber die Geſellſchafterin war ſo gütig, mich zu empfan⸗ 
gen und meine Erklärungen anzuhören. Und auf dieſe Erklä⸗ 
tungen hin wurde ich gebeten, meinen Beſuch ſchon geſtern Abend 
zu wiederholen. Ich glaube annehmen zu dürfen, daß ich meine 
Rolle vortrefflich geſpielt habe. Die reizende Wittwe war ent⸗ 
zückt über die Wärme, mit der ich Dornberg vertheidigte. Ich 
werde heute mit dieſer Vertheidigung fortfahren und ihr außer⸗ 
dem das Reſultat des erſten Verhörs berichten, das ich ja vorhin 
durch Sie erfahren habe.“ | 

(Sortfeung folgt.) 


Ein Beſuch auf der ſchwimmenden Inſel und 
bei den Allaſchſteinen. 


„Wir hatten von zwei Naturmerkwürdigkeiten gebört, die ſich nicht 
weit hinter der preußiſch⸗xuſſiſchen Grenze in den baltiſchen Provinzen 
befinden. Es handelte ſich um eine ſchwimmende Inſel, die allſommer⸗ 


lich aus der Tiefe eines Sees an die Oberfläche ſteigt und mit Beginn 


des Winters wieder ſpurlos in das Waſſergrab verſinkt. Die zweite 
Naturmerkwürdigkeit betraf den Allaſchſtein, welcher mit dem Travertin 
von San Filippo bei Rom Aehnlichkeit hat. Es iſt ja bekannt, daß aus 
manchen Seen und Sümpfen, die ſehr viel kohlenſauren Kalk enthalten, 
dieſer letztere ſich abſetzt, ſobald ſich ein Theil der Kohlenſäure verflüch⸗ 
tigt. Die dadurch entſtehenden Kalkrinden überziehen alle im Waſſer 
befindlichen Gegenſtände und bilden ſo ein lockeres weiches Geſtein, das 


an der Luft erhärtet und als Bauſtein geſchätzt wird. Großartiger als | \ 


beim Travertin von San Filippo bei Rom und beim Allaſchſtein zu 
Allaſch in Kurland findet ſich unſeres Wiſſens dieſer Vorgang nirgends. 

Beides, die ſchwimmende Inſel, welche ihresgleichen nicht haben 
ſoll, und dann den Allaſchſtein, der als Baumaterial einzig daſteht, 
wollten wir beſichtigen und uns in die Geheimniſſe ihrer Entſtehung 
einweihen. 

Ein namhafter Naturforſcher aus Königsberg begleitete uns, und 
ſo fuhren wir, drei Herren, an einem feſtgeſetzten Tage zunächſt von 
Eydtkuhnen über Dünaburg nach Kokenhuſen, eine Station der Rigg⸗ 
Dünaburger Eiſenbahn. Es war an einem prächtigen Herbſttage, als 
wir in Kokenhuſen eintrafen. Hier nahmen wir Poſtpferde und erreich⸗ 


ten nach mebrilündiger Fahrt und nach etlichem Pferdewechfel das im 


gleichnamigen Kirchſpiel unweit Schloß Erlaa liegende Gut Feſt 
wozu die ſchwimmende Inſel gehörte. Wir wurden gaſtlich aufgenom⸗ 
men und zurechtgewieſen und bald ge wir am Ufer des Ilfingſees, 
der in ſeiner Mitte die Wunderinſel beherbergt. Nichts verriet an 
dem umfangreichen grünen Ellande die Heimtücke, die ihm innewohnt. 
Da es bald dunkelte, konnten wir nicht mehr zu der ſchwimmenden 
Inſel hinüberrudern. In der Nacht fror es einige Grad, und am an⸗ 
dern Morgen hieß es, ſchon heute könne die Inſel verſinken. 

Gegen 10 Uhr ruderten wir auf einem Floß, welches durch ſehr 
lange Stangen von lettiſchen Bauern fortbewegt wurde, zu der Inſel 
hinüber. Ich kann wohl jagen, daß die Inſel für mich etwas von jenem 

eheimnißvollen Zauber hatte, der die vielgenannten mies Juan 
Fernandez und Salas v Gomez umwebt. Erſtere, die Robinſon⸗Inſel, 
iſt noch in dieſem Augenblick für die Segler der Linie Lima—Buenos⸗ 
Ayres, was die mitten im ſtillen Weltmeer liegende, durch Chamiſſo 
berühmt gewordene, nur aus einem Haufen weißer Felſen beſtehende 
Inſel Salas y Gomez für die Dampfer der Linie Santago⸗Haiti iſt, 
nämlich ein märchenhaftes Eiland. Wir aber landeten nun auf der 
Wunderinſel des Ilfingſees und wandelten ſo über einem bodenloſen 
Abgrund, der uns jeden Augenblick verſchlingen konnte. Der Natur⸗ 
forſcher machte ſich ſofort daran, die filzige, torfige Beſchaffenheit der 


Inſel zu unterſuchen. Ich bohrte eine von den langen Ruderſtangen in Be 
und ten als Antwort des Erdgeiſtes ſtiegen 2 Ber 


den Grund 
mit Luft gefüllte Blaſen in die Höhe. Der Dritte in unferm Bun 
hielt ſich vorſichtig am Rande der Inſeln und in der Nähe des Floſſes 


auf, um bei etwaigem Eintritt der Kataſtrophe mit kühnem Sprunge 


das rettende Fahrzeug zu gewinnen. Die lettiſchen Leute jedoch 


meinten, noch Niemand habe die Infel dinabſinten und emporſteigen 


ſehen. Alles geſchehe geheimnißvoll in der Nacht. An einem Morgen 


eſten, 
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demnächſt zur Vorlegung gelangen werde. — 


— 5 


vor Zeiten auf der Inſel 


die 
des 


Be 


dringung. 


er meine ob die Kataſtrophe des 


Ba wortete er. „Die Gurgeltöne des Waſſers, die wir jetzt hören, rühren 


. Ya vielleicht einen 
folgt das Gludien 
„ 7 


er „Gewiß babe ich manches davon gehört, aber ich wollte immer 
das mertwürdigſte Stück Land, welches es vielleicht giebt, mit eigenen 
Augen ſehen. ; 


lichen Volksſchulen feien ſoweit gediehen, daß der Entwurf 
t zur 5 Bei Berathung des 
traordinariums des Kultusetats wurde die Forderung von 142,000 
ark zur Anlage eines botaniſchen Muſeums zu Kiel und Erbau⸗ 
ung eines botaniſchen Inſtituts daſeloſt wegen angeblich zu ſchwacher 
Frequenz der dortigen Univerſität abgelehnt. 

— In der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
bauſes für die Jagdordnung wurde $ 3 (die Befugniß zur 
Ausübung des Jagdrechts in einem ſelbſtändigen Jagdbezirk regelt ſich 
nach dem bürgerlichen Recht, ſoweit nicht das gegenwärtige Geſetz 
Beſchränkungen enthält) unverändert angenommen. In Folge deſſen 
beantragte der Abgeordnete Dirichlet, den eingeklammerten Nachſatz 
zu ſtreichen, damit auch die kleinſten Gemeindebezirke. welche als 
Enklaven in größeren Jagdbezirken liegen, ihre Jagd ſelbſt ausüben 

tönnen. Der Antrag wurde abgelehnt. Die Majorität ſetzte ſich aus 
fammen aus Konſervativen, einem Theil des Zentrums und zwei 
Nationalliberalen. Der § 5 wurde darauf von derſelben Majorität 
mit der Aenderung angenommen, daß der räumliche Zuſammenhang 
ſtatt 100 Hekt. nur 75 Hekt. umfaſſen ſollte. En Vertagungsantrag 
wurde angenommen, um dieſen in der am nächſten Dienſtag den 29. 
d. Mts. Hattfindenden Sitzung definitiv feſtzuſtellen. 
— Die Steuerkommiſſion berieth geſtern über den 8 2 
des Einkommenſteuergeſetzes, der von der Beſteuerung der Aktien⸗ 
geſellſchaften handelt. Die Debatte wurde nach Zſtündiger Dauer 
vertagt, da kaum die Hälfte der eingeſchriebenen Redner zu Worte ge⸗ 
kommen war. So weit ſich ſetzt überſehen läßt. wird der Paragraph 
mit großer Maſorität abgelehnt werden; das Zentrum und die liberalen 
Fraktionen ſcheinen darüber einig ge fein, denſelben zu verwerfen. Für 
die Doppelbefteuerung, wie fie die Regierung vorſchlägt, werden höchſtens 
einzelne Konſervative in 1. Leſung und unter dem Vorbehalt ſpäterer 
Remedur ſtimmen. Die Freikonſervativen baben eine Abhilfe durch 
folgendes Amendement geſucht: „Wer bis zum Ablauf der Reklama⸗ 
Konsfriſt glaubbaft nachweist, daß er ſich zur Zeit der Veranlagung 
m Befige von Antheilen von zur Einkommenſteuer herangezogenen 
Aktiengeſellſchaften oder Kommanditgeſellſchaſten auf Aktien befunden 
Hat, ift zu verlangen berechtigt, daß der auf die von demſelben be⸗ 
zogenen Gewinnantheile entfallende Steuerbetrag unerhoben bleibt, ſo⸗ 
weit die letzteren bei der Veranlagung Berüdfichtigung gefunden haben. 
Das Gleiche gilt von dem Einkommen der perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchafter aus Kommanditgeſellſchaften auf Aktien.“ Gegen dieſen Vor⸗ 
ſchlag wandten ſich nicht allein die Liberalen, ſondern auch die Re⸗ 
ſerungsvertreter und mit ganz beſonderer Schärfe der Finanzminiſter 
feld. Derſelbe erklärte, man möge lieber den Paragraphen ganz und 
gar ablebnen, als auf dieſen Notbbebelf eingehen. Die Gründe. welche 
egen dieſen res in das Feld geführt wurden, beſtehen darin, 
5 dadurch Malverfationen ein breiter Spielraum eröffnet werden 
würde, was an einer Reihe von Beiſpielen nachgewieſen wurde Für 
die völlige ze. ber Regierungsvorlage ſprachen die Abgeordneten 
Meyer (Breslau), v. Eynern, Janſſen und Enneceerus. Dieſelben 
wieſen bin auf den völlig geſcheiterten Verſuch einer Aktienſteuer vom 
Jahre 1857, auf die Natur der Aktiengeſellſchaft, welcher ein ſelbſt⸗ 
Kändiges Einkommen gr nicht zuſtebe und auf die Belaftung auch 
derjenigen Perſonen, denen das Geſetz eigentlich Steuerfreiheit bes 
willigen wolle. Sie widerlegten die in den Regierungsmotiven vorge⸗ 


brachten Argumende und führten aus, daß ſofern in Beziehung auf 


die Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften eine Lucke vorhanden fein ſollte, 
Beth nur durch eine Reviſion der Gewerbeſteuer ausgeführt werden 
nne. 
— Der „Frkf. Ztg.“ ſchreibt man: Wie wir aus zuoerläſſiger 
Quelle vernehmen, gedenkt der Reichstagsabgeordnete, Generalſtaats⸗ 
anwalt Dr. v. Schwarze ſein Mandat wegen eines Halsleidens, 


Das ibn ſchon eine geraume Zeit am öffentlichen Auftreten im Reichs⸗ 


verhindert, niederzulegen. Derſelbe iſt in Dresden⸗Neuſtadr 
gewäblt worden und gebört bekanntlich der freiloniervativen Fraktion 
an, in welcher er einen mehr nach links an Standtpunkt 
einnahm, fo in der Frage der Berufung in Strafſachen, ferner bezüt lich 
der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter. — Ueber die Kandidatur 
Für feinen Wahlkreis verlautet, daß von konſervativer Seite dies mal 
der den Deutſchkonſervativen zuzuzäblende Landgerichtsdirektor v. Mans 
oldt aufgeftellt werden ſoll. Die Sozialdemokraten. welche bisher 
immer für Liebknecht ſtimmten, der es das letzte Mal auf eine ganz 
ansehnliche Stimmenzahl brachte, werden diesmal einen bisher ziemlich 
unbekannten Pateigenoſſen, Namens Kate, als Kandidaten aufftellen. 
Die Fortſchrittspartei batte bei der vorigen Wahl überhaupt darauf 
verzichtet, einen eigenen Kandidaten aufzustellen: diesmal glauben ſie, 
da Liebknecht, der in Dresden⸗Neuſtadt ſehr beliebt iſt. necht mehr 
kandidirt, daß ihre Poſition eine günſtigere iſt und werden mit einem 
deſonderen Kandida en bervoxtrelen. 


tage 


ſei ſie eines ſchönen Morgens verſchwunden. 
Vögel ihre Neſter darauf und die Senſe wird 
auf der ſchönſten Wieſe, doch im Spätherbſt 
ſchauerliches Waſſergrab, darüber ſich um 
Die Frage, ob ſich wobl ſchon Yemand 
ſel angeſiedelt babe und dann mit feiner Habe 
verſunken ſei, konnte nicht beantwortet werden. 
Der Naturforſcher ſedoch war bald über den Charakter der merk⸗ 


der erſten Nachtfröſte, 
Im Sommer bauen die 
uf ihr geſchwungen, wie 
bildet die Inſelſtelle ein 
heimlich die Nebel wälzen. 


würdigen Inſel im Klaren. Der Stoff der Inſel war von einer ſolchen 


daß dieſe wirken mußten wie die 
das verſenkt war und durch 
dem 8 
ie 


Unmaſſe Gasblaſen durchdrungen. 
luftgefüllten Ballons an einem Schiffe, 
Ballons gehoben wurde. Im Sommer gebe u‘ 5 
es vor 
ſel werde fo gehoben. Bei Eintritt des Froſtes ſedoch, welcher 
die Gasentwicklung bemme oder vermindere, verſinke die Inſel, weil 
das Gas ſie nicht mehr tragen könne. Es wurde nun längere Zeit 
darüber geſprochen, ob nicht aus noch unbekannten Urſachen das Waſſer 
und falle und ſo die Inſel, die vielleicht feſt ſei, verſchwinden 
und wieder frei lege. Das Ergebniß der Beſprechung und wei⸗ 
tern Unterſuchung ergab, daß ein Steigen und Fallen des Waſſers 
völlig ausgeſchloſſen fel Der Naturforſcher erklärte uns an einem 
Stück des ſchwammigen Stoffs der Inſel die gewaltige Gasdurch⸗ 
Gern wären wir tiefer in das Geheimniß gedrungen; vor 
allem hätten wir gern erfahren, wie es zwiſchen dem Boden der In ſe! 
und dem Grunde des Sees aus schaue, doch wir ſagten uns, daß loſt 
ein mit allen Erfindungen der Niuzeit ausgerüſteter Taucher woll 
ſchwer zu bewegen fein würde, in die Tiefe zwiſchen Inſel und See⸗ 
rund binabzufteigen. Während wir noch mit den fcharfei: Meſſern an 
der Inſelſubſtanz ſchnitten und in die Tauſende von Gasaugen 
blickten, hatte uns ein Nebel jo dicht eingebüllt, daß wir das Ufer des 
lfingſees nicht mehr ſehen konnten. Der Nobel erhebt ſich — beiläufig 
erkt — in jenen nordiſchen Ebenen oft fo plötzlich, wie im Gebirge, 
namentlich im Spätherbst. Ich fragte gerade den Naturforſcher, was 
5 u r wohl 1 85 en .. 
; eintrete, jo daß man noch Zeit habe, ſich in das Boot oder au 
> l ckſte das Waſſer jo eigenthümlich. 


eine mächtige Gasentwicklung und 


das Floß zu retten — da gluckſte 


„Das Ereigniß tritt nach meinem Dafürhalten plötzlich ein,“ ant⸗ 


ehen der Gasblaſen her, die am Boden der 
eträchtlichen Umfang haben mögen. Das Waſſer 
der auseinandergehenden Gasblaſen und dann er⸗ 
oder Gurgeln.“ 758 85 

alſo ſchon früher über dieſe merkwürdige Inſel 


von dem Auseinander 
tritt an die Stelle 


Sie haben 


“ 


„Hören Sie nur, wie es tief gluckſt.“ 


ſehe man plöglich die Inſel und nach einem balben Jabr, nach Eintritt 


4 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 28. Jan. Beſtattung Laskers. Die 
feftlich erleuchtete und würdevoll geſchmückte Synagoge war voll 
ſtändig gefült. Im Mittelſchiff nahmen der Reichstagspräſident 
v. Levetzow, Vizepräfident Freiherr v. Heeremann Platz, weiter⸗ 
hin Windthorſt, v. Bernuth, Graf Flemming, Camphauſen, 
Delbrück, Behr⸗Schmoldow. An der Spitze des Magiſtrats ſah 
man Herrn Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck und Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Straßmann. Sämmtliche Parteien der Linken waren voll⸗ 
zählig erſchienen; von den Freikonſervativen v. Lohren, Vopelius, 
auch einige Vertreter der Untverſität waren anweſend. Punkt 11 Uhr 
nahmen die Verwandten des Verblichenen vor dem Katafalk 
Platz. Nach einem einleitenden Chorgeſang mit Orgelbegleitung 
hielt Herr Oberrabiner Frankl die Trauerrede. Redner entwarf 
ein Lebensbild Laskers und dankte den Bürgern der Vereinigten 
Staaten für die gaſtliche Aufnahme des Vertreters des deutſchen 
Volkes. Nach abermaligem Geſange widmete Friedrich Kapp 
dem Verſtorbenen einen längeren Nachruf, Namens ſeiner Partei 
einen Kranz auf dem Sarge niederlegend. Darauf ſetzte ſich 
der Zug nach dem Friedhofe in Bewegung. (Wiederholt) 


Berlin, 28. Jan. Der Zug mit Lasker's Leiche nach 
dem Friedhofe erfolgte in der bereits gemeldeten Reihenfolge, 
vier Muſikcorps ſpielten Trauermärſche; der Sarg wurde in der 
blumengeſchmückten Halle niedergeſetzt, wo der Prediger Mai⸗ 
baum die Trauerrede hielt und den Beſchluß der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde mittheilte, daß die Leiche Lasker's in der Ehrenreihe der 
Frommen ruhen ſolle. Nach dem rituellen Gebete wurde der 
Sarg eingeſenkt, die Muſikcorps intonirten Choräle. Zum 
Schluß defilirten alle Vereine des Trauerzuges vor dem offenen 
Grabe, Kränze niederlegend. 

Wien, 28. Jan. Bei der polizeilichen Vernehmung des 
verhafteten Arbeiters Brüllmeyer wegen Mitwiſſenſchaft an der 
Ermordung des Polizeibeamten Blöch ſtellte ſich, wie verlautet, 
alsbald die Schuldloſigkeit deſſelben heraus. 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 28. Januar. 

— [Dels:-Gnejener Eiſenbahn.] In der An⸗ 
gelegenheit der Verſtaatlichung der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn iſt 
auf die von der General⸗Verſammlung der Aktionäre unter dem 
12. v. M. gefaßte Reſolution folgender Beſcheid der Eiſenbahn⸗ 


Auffichts behörde ergangen: 
Breslau, den 26, 1884. 
Rönig!. Eifenbabn-Rommiiariat eslau, den 26, Januar 


zu Breslau. 

Die Geſellſchaftsvorſtände der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn haben 
durch die an die Herren Miniſter der öffentlichen Arbeitern und der 
Son en gerichteten Eingaben vom 13. und 15. v. Mts. die Einleitung 
von Verhandlungen über den in der Generalverſammlung der Aktio⸗ 
näre vom 12. v. Mts. gefaßten Beſchluß, wonach die Geſellſchaft zur 
Abtretung ihres Unternehmens an den Staat zwar unter den Bedin⸗ 
gungen des Vertragsentwurfes, aber gegen Gewährung außerdem noch 
einer Konvertirungsprämie von 9 Mark für jede Stammaktie und von 
25 Mark für jede Prioritäts⸗Stammagktie bereit iſt, in Antrag gebracht. 

Da dieſer Beſchluß für die Königliche Staatsregierung, ihrer be⸗ 
ſtimmten Erklärung entſprechend, unannehmbar iſt, ſo babe ich im Auf⸗ 
trage und im Namen der genannten Herren Miniſter der Direktion 
der Geſellſchaft zu eröffnen, daß für die Königliche Staatsregierung 
lein a über den erwähnten General⸗Verſammlungsbe⸗ 
ſchluß in Verhandlungen einzutreten. Möchten die Geſellſchaftsvor⸗ 


„Die Inſel wird bald dem Geſetz der Schwere nachgeben.“ 
„Meine Herren,“ tönte es jetzt aus dem Nebel, „retten Sie ſich! 
Die Intel ſinkt; ich bin bereits auf dem Floß. Wir müſſen weit von 
der Inſel fort fein, wenn fie fintt, ſonſt wird auch das Floß mit in 
den Schlund hinabgezogen / 

Dieſe Worte, welche der Dritte in unſerm Bunde rief, der ſich 
bereits auf das Floß in Sicherheit gebracht hatte, verſehlten ihre 
Wirkung nicht. Wir glaubten, er müſſe eine ungewöhnliche Bewegun 
an der Inſel wahrgenommen haben und ſtürzten auf das unheimli 
im Nebel liegende 11 zu. 

„Was baben Sie geſehen?“ fragten wir aufgeregt. 

„Ich babe nicht blos geſehen, ſondern auch gehört. Der Geiſt 
aus der ſchauerlichen Tiefe ſendete uns Warnungsrufe. Wehe uns, 
wenn wir ſie nicht beachten! Seht, ſeht, fie finft! Rudert Leute, 
rudert!“ ſo rief er und hätte in ſeiner Aufregung faſt einen Ruderer 
vom Floß geſtoßen. 

Wir ſahen nichts mehr. Der Nebel batte die Inſel 

unſeren Blicken entzogen; fie lag aber jedenfalls noch jo unbeweglich, 
wie vorber. Das aber hatten wir deutlich wahrgenommen, daß man 
ſich leicht in Furcht jagen laſſen kann. Wir glaubten, es müßte etwas 
Wahres an den Worten des Dritten fein. Uns war ebenfalls un 
heimlich zu Muthe geworden. Als wir landeten und der Dritte zuerſt 
vom Floß, aber in eine tiefe Stelle ſprang, glaubte der Aufgeregte, 
wir hätten, durch den Nebel irregeführt, wieder an der unheimlichen 
Inſel angelegt. Erſt die wiederholten Verſicherungen und Unter⸗ 
ſuchungen, daß wir wirklich Feſtland unter den Füßen, verſcheuchte bei 
ihm und — weshalb ſoll der Menſch ſeine ſchwachen Augenblicke nicht 
eingeſtehen — auch bei uns die Furcht. 
Von der ſchwimmenden, zeitweiſe erſcheinenden Inſel des Ilfingſees 
in Livland bis zu den Allaſchſteinen des nachbarlichen Kurland ift die 
Reiſe nicht weit, und ſo ſtanden wir, ehe 24 Stunden vergangen 
waren, vor der neuen Naturmerkwürdigkeit. N 

In einem ausgedehnten ſumpfigen Bezirk wurde eine weiche Maſſe, 
der nordiſche Travertin, zu Tage gefördert und, in Würfel geſchnitten, 
aufgeſchichtet. Das verhärtete, ſehr feſte, weiße Geſtein wurde als ge⸗ 
ſchätztes Baumaterial weit verſandt. Betrachtet man mit aufmerk⸗ 
ſamem Blick einen ſolchen Steinwürfel, jo fiebt man, wie die Kalk⸗ 
rinde ſich feſt um Pflanzentheile gelegt und dieſe gezwungen hat, mit 
ihr eine feſte Maſſe zu bilden. Das pordie Geſtein zeigt oft die 
wunderlichſten Zeichnungen, die ihm ſeine innige Vereinigung mit 
3 und anderen im Waſſer befindlichen Gegenſtänden aufs 
geprägt hat. e 

„Meine Herren“, ſagte der Naturforſcher, der ſich freute, 
einen Blick in dieſe großartige Werkſtätte der Natur gethan zu haben, 
wie fie auf dem Kontinent vergebens ihresgleichen iucht, „es heißt bes 
kanntlich an llaſſiſcher Stelle: : 
Zum Teufel ift der Spiritus, 
5 Das Phlegma iſt geblieben, 
und ſo könnte man bier faſt ſagen: 


ftände einen anderweiten, der früheren ftaatäfeitigen Offerte entſprechen⸗ 


den Beſchluß der N e zeitig extrahiren, daß dem 


Landtage noch in dieſer Seſſion eine bezügliche Vorlage gema 
den könnte, ſo würde ein derartiger Beichluß in nähere — 


nommen werden. 
Der Vorſitzende 
des Königlichen Eiſenbahn⸗Kommiſſariats. 
Geheimer en . 
„Dittmer. 

An die Direktion der Oels⸗Gneſener Eiſenbahngeſellſchaft hier. 

d. Zu dem Aufrufe der 74 polniſchen No⸗ 
tabeln, in welchem zur Sparſamkeit während des diesjährigen 
Karnevals gemahnt wird, erſcheinen gegenwärtig von verſchiedenen 
polniſchen Adligen, denen der Aufruf zur Unterzeichnung nicht 
zugegangen war, Beitrittserklärungen. Auch die auswärtige polni⸗ 
ide Preſſe, To der „Kuryer Warſzawski“ in Warſchau, der 
„Dziennik Polski“ in Lemberg, die „Nowa Reforma“ und die 
„Gazeta Krakowska“ in Krakau ſprechen ſich ſehr anerkennend 
— 7 15 7 100 —— bezeichnen das Vorgehen der 74 No⸗ 
abeln als ſehr nachahmenswerth auch für Ruſſiſch⸗ 
für Galizien. N ee 


d. Dr. Alkiewicz aus Kurnik wurde heute von 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts zu 300 15 Gclbſrafe 
dafür verurtheilt, daß er am 12. September, am Tage der 
Sobieskifeier, einen Sängerchor dirigirt hatte, welcher unter 
Anderm auch das bekannte Lied: „Boze cos Polske“, bas Lied 


der polniſchen Inſurrektion vom Jahre 1863, ſang. 

r. Der Sozialdemokrat, stud. med. Men⸗ 
delſohn iſt nach Verbüßung der ihm zuerkannten Gefängniß⸗ 
ſtrafe in Plötzenſee bei Berlin in voriger Woche von dort hierher 
geſchafft und alsdann am 23. d. M. als läſtiger Ausländer über 
die preußisch ruſſiſche Grenze ausgewieſen worden. 

„Das Stadttheater tritt in das Saiſonzeichen der Benefize. 
Der Vorantritt gehört dem Verdienſte, Herr Hitzigrath eröffnet 
morgen (Dienſtag) den Reigen. Es bedarf wohl nur eines kurzen 
Hinweiſes auf die genußreichen Stunden, die uns der treffliche Künſtler 
in langer . bereitet hat, — einer Erinnerung daran, 
daß fait das geſammte Repertoire des Schau⸗ und Luſtſpiels während 
der laufenden Saiſon auf ſeinen Schultern ruht, um unſer theater⸗ 
freundliches Publitun der in kunſtverſtändigen Kreiſen üblichen Pflicht 
der Anerkennung entgegenzuführen. In ſchätzenswerther Selbſtkritik 
mag der Benefiziant erkannt haben, wie ſehr die Rolle des Baron 
von der Egge in dem Hlumentbal'ſchen „Probepfeil“ ſich 
feiner künſtleriſchen Individualität anvaßt, und aus dieſem Grunde bat 
er ſich, im Vertrauen auf ſein Können, zugleich aber auch auf die Em⸗ 
pfänglichkeit des Publifums für wirklich gute Leiſtungen, dies Stück 
in der vierten Wiederholung (ö) zu feinem Benefizabende gewählt. 
Hoffentlich werden die Freunde der Kunſt und des Künſtlers das Ver⸗ 
ka der Beneſiziant in fie geſetzt, rechtfertigen und zahlreich 

r. Das polniſche Theater war am Sonntage im dritten Ran 
ſo überfüllt, daß ca. 30 Perſonen aus dieſem Range auf polizeili 4 
Anordnung entfernt werden mußten; daſſelbe geſchah mit einem de⸗ 
trunkenen Zimmergeſellen, welcher dort Störung verurſachte. 

Muſikaliſches. Das Berthold Neumann'ſche Violin » Inftitut, 
welches ſchon im verfloſſenen Jahre ſehr erfreuliche Leiſtungen bei den 
üblichen Aufführungen zeigte, beabſichtigt am 6. Februar in der Aula 
des königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums mit feinen Schülern eine 
Aufführung zu veranſtalten. Das vorliegende Programm zeigt uns. 
daß der Dirigent Herr Berthold Neumann mit Energie und Verſtänd⸗ 
niß bei feinen Schülern den Sinn für edle klaſſiſche Mufit weckt und 
fördert und ihrem techniſchen Können hohe Ziele ſtellt. Wir finden an 
Solo- Nummern verzeichnet: Vieuxtemps Fankaſie Caprice, 
Chopin⸗Saraſate Nocturne, Raff Cavatine, Wieniaw sti 
Chanſon polonaiie, Hauſer Lieder ohne Worte. An En ſemble⸗ 
Nummern: Beethoven Variationen aus dem A-dur. Quartett 
Volkmann Walzer aus der Serenade, Schumann Träumerei. 
und nn er ein biel 

r. Der Männerturnverein hielt am 24. d. M. unter Lei 
ſeines Vorfitzenden, des Rektors Freyer, im Reſfaurant Völk fene 
e 8 Bu 117 Born ende den Jahres⸗ 
„dem Folgendes zu entnehmen iſt: Am d 
1883 betrug die Suhl der Mitglieder 155, am Ende ae 


eſchieden 
Zum Teufel iſt die Kohlensäure, 
aber ich merk i A Ba 3 en 
l e, wie ſchwach mein Vergleich iſt. Durch die Verflüch⸗ 
tigung der Kohlenſäure hat ſich bier etwas Großes nr Wiunberbanee 
vollzogen, während fich ſonſt durch das Schwinden des Spiritus nur 
etwas Bedauernswerthes ergiebt. Wir ſehen bier den Ring der Thier⸗ 
und Pflanzenverſteinerungen geſchloſſen. Daß gewiſſe zahlloſe mikro⸗ 
ſtopiſche Weſen die Fähigkeit beſaßen und benutzten, Spuren von Kalk 
Eiſen, Kieſelerde u. drgl. aus den Gewäſſern, in denen fie lebten, in 
1 aufzunehmen und in Form einer Schale zurückzulaſſen, dieſem 
mftande verdanken wir die 9 der Rreidefelien von Rügen, 
der Infuſorienerde bei Berlin und die Baufleine von Paris, Mainz 
ien und Kairo. Die Pyramiden Egyptens, die Prachtbauten in 
Mainz, der Stephansdom in Wien, die Häuſer von Paris ſind aus 
Kalkſteinen erbaut, die auf den Kubikzoll bis ſechshunderttauſend Thier⸗ 
reſte ergeben. Dadurch, daß die Verſteinerungen ſich den fett lebenden 
Pflanzen und Thieren am meiſten in den jüngeren Erdſchichten 
nähern und in den älteren Schichten in der Weise abnehmen. 
daß die vollkommenen Thiere und Pflanzen allmäblich verſchwinden 
die unvolltommenen vorherrſchen, die fetzt lebenden immer ſel⸗ 
tener werden und in den alteſten Erdſchichten nur noch ſolche 
auftreten, die etzt lebend nicht mehr angetroffen werden, dadurch ha⸗ 
ben wir einen richtigen Maßſtab für die Beſtimmung des Alters der 
e 1 Und wie feft find die Verſteinerungen! Wenn 
die Rollſteine z. B. woraus der Rigi beſteht, nicht durch Kalk zu einer 
überaus feſten Maſſe verfittet wären (man nennt das Gebilde Nee 
lich Nagelflub) jo läge der ſchönſte Berg der Schweiz längſt in 
Widder Nabugerſger, „ an gef 
x Naturforſcher, der ſehr ſchön geſprochen hatte, ſollte 
einer kleinen Strafe nicht entgehen. Der Dee 3 Wande 
der wegen ſeines Erſchreckens beim Beſuch der ſchwimmenden Inf 
vom Naturforſcher wiederholt geneckt worden, hatte einen kleinen Rache⸗ 
akt vorbereitet. Er jeigte plötzlich eine Flaſche mit einer kryſtallhellen 
Flüſſigkeit vor und ſprach, während viele Leute aus Allaſch zuhörten. 


etwa Mahr Her Alaſch N 
„Meine Herren! Hier in Allaſch, deſſen Naturmerkwürdigkei 
in Deutſchland nicht kennt, deſſen Kunſterzeugniß. der N 


weltberühmt iſt, und der getrunken wird, „ſoweit di 

grenzen, der Thule Ersgefilce glänzen.“ den Spruch a a Er 

das iſt ungehe c ind dee ü 

} | eheuerlich und ein Naturforſcher ſo ines ſo gr 

Schnitzers niemals ſchuldig maden”. . . . * BOOK BEER 
er Reſt war Lachen und ein Prüfen des berühmter „Allaſch“ 

der uns bei dem kalten Wetter und nach dem Gange durg Gründe, 

„wo die Steine reden“, wohlbekam. Nach einigen Stunden ſaßen wir 

wieder im Eiſenbahnwagen des Schnellzugs und fuhren der Grenze zu. 

Friedr. Bücker. 
— — 


Obornik und Rogaſen, im 
Eichwalde unternommen. Von Feſten wurden : 5 t 
ſeſt im Feldſchloß⸗Etabliſſement, ein Winterfeſt (Stiftungsfeſt mit 
Schauturnen und Ball) im Lambert'ſchen Saale; außerdem fanden 
drei Kränzchen: am 2. Oſterfeiertage, 2. September und 2. Dezember 
ſtatt; der Ertrag des Kränzchens am 2. Oſterfeiertage wurde in Höhe 
von ca. 80 M. zum Beſten erienkolonien beſtimmt. Am Gaufeſte 
zu Gubrau betheiligten ſich 11 Mitglieder, von denen 2 erſte Preiſe 
erbielten ; en beſchickte der Verein den Gautag in Liſſa und den 
Kreistag in Breslau. Es fanden eine ordentliche und zwei außerordent⸗ 
liche Hauptverſammlungen ftatt; der Vorſtand hielt ſechs Sitzungen ab. 
Von außerordentlichen Anſchaffungen iſt ein transportables Reck für 
84 M. zu bnen. Der Verein wird dem Neumärkiſch⸗Poſener Bes 
zirksverbande der Geſellſchaft zur Verbreitung von Volksdildung als 
korporatives Mitglied beitreten und vom Beginn des Sommerſemeſters 
d. J. ab ſoll die Einrichtung von Jugend⸗Abtheilungen vor ſich neben. 
Der Stand der Kaffe ift ein günſtiger, und auch im Jahre 1883 konnte 
der eiſerne Fonds vergrößert werden, jo daß derſelbe gegenwärtig 1220 M. 
beträgt. — Nachdem hierauf die Rechnungsreviſtons⸗Kommiſſion Bericht 
erſtattet hatte, wurde dem Kaſſenwart Decharge ertheilt und alsdann 
zu den Wahlen geſchritten. Zu Mitgliedern des Vorſtandes wurden 
ewählt reſp. wiedergewählt: Nektor Freyer Gum Vorſitzenden), 
Döerturnlebrer Kloß (sum Rellvertretenden Vorſitzenden), Zahntechniker 
a zum Turnwart), Lehrer Homann Cum ſtellvertreten⸗ 
den Turnwart), Amtsgerichtsſekretär Reimnitz Gum Kaſſenwart), 
Kaufmann Stiller (um Schriftwart), Kaufmann Lange (Gum 
eugwart). Zu Rechnungsreviſoren wurden gewählt die Herren 
chneider, Anders und Habering. Damit erreichte die Ges 
neralverfammlung ihr Ende. 

r. Die uniformirte Kompagnie des Landwehrvereins feierte 
am 20. d. M. in dem feſtlich dekorirten Herfortb’ichen Saale unter 
zahlreicher Betheiligung ihr fünftes Stiftungsfeſt. Daſſelbe wurde 
8 Ubr Abends durch den Fübrer der Kompagnie, Stadtſekretär von 
Geisler, mit einer Anſprache eröffnet, welche mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß. Alsdann begann ein Tanzkränzchen, welches 12 Uhr 
Mitternachts durch ein gemeinſchaftliches Abendeſſen unterbrochen 
wurde; bei demſelben brachte der ſtell vertretende Vorſitzende des Land⸗ 
wehrvereins, Intendanturrath Zander, den erſten Toaſt auf den 
Kaiſer, als Protektor der Landwehr⸗ und Kriegervereine, aus. Alsdann 
entwarf Kaufmann Kablert, der Schriftführer des Landwehrvereins, 
ein Bild der bisberigen Geſchichte der uniformirten Kompagnie und 
toaſtete auf das fernere Gedeihen derſelben; der dritte Toaſt wurde 
vom Amtsrichter Sperling auf die Damen, ein fernerer Toaſt vom 
Kaufmann Hermann Roſenfeld auf den Landwebrverein ausge⸗ 
bracht. Das ſchöne Feſt erreichte erſt in früher Stunde ſein Ende. 

d. Die polniſche Kleinkinderbewahranſtalt in der Gartenſtraße, 
welche unter Leitung der bieſigen Barmherzigen Schweſtern ſteht, ſollte 
beute auf behördliche Anoronung geſchloſſen werden; jedoch iſt noch 
eine viertägige Friſt gewährt worden. Der „Kurver Pozn.“ theilt 
darüber Folgendes mit: Dieſe Bewahranſtalt hat ſeit 40 Jahren bes 
ſtanden, und zwar Anfangs, von 1844 bis 1853, unter Verwaltung 
eines aus Damen und Herren beſtehenden Komites, ſeit 1853 unter 
Obhut eines Komités von Damen, welches die Leitung der Anſtalt 
den Barmherzigen Schweſtern St. Vincent a Paulo übertrug. Bei 
Beginn des kirchenpolitiſchen Kampfes wurde den Barmberzigen 
Schweſtern, da dieſe ſich nur mit der Krankenpflege zu befaſſen bätten, 
unterſagt, weiter die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt zu leiten. Das Domen- 
Komité bemühte ſich nun, weltliche Erzieherinnen für dieſe Anſtalt zu 
gewinnen, und benachrichtigte davon die Polizeibehörde und den Mu: 

iſtrat. Da ſich jedoch die Kleinkinder = Bewahranftalt und das 
&. Joſepbsſtift (Kinderhospital), in welchem von den Barmherzigen 
Schweſtern erkrankte Kinder verpflegt werden, auf ein und demſelben 
Grundſtücke befinden, jo verlangte der Herr Minifter, jedenfalls um zu 
verbüten, daß die Barmherzigen Schweſtern ihre Thätigkeit auch auf 
die Kinderbewahranſtalt erſtrecken, die vollſtändige Abgrenzung letzterer 
Anſtalt von dem Grundflüde, auf dem ſich das Kinderhospital befindet, 
event. die Verlegung in ein anderes Gebäude; es war dies im März 
vorigen Jahres. Nachdem nun alle Bemühungen des Damen⸗Komités, 
dieſe Anordnung rückgängig zu machen, vergeblich geweſen waren, und 
weder die Abgrenzung der Kleinkender⸗Bewahranſtalt von dem Grund⸗ 
ſtücke des Kinderbospitals, noch die Erwerbung eines anderen Gebäudes 
für die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt gelungen war, ſollte die letztere heute 
eſchloſſen werden; doch iſt dem Damen⸗Komité ges eine — 
iſt gewährt worden, um event. bei dem Herrn Miniſter wegen Auf⸗ 
ebung der Verfügung der Schließung der Anſtalt vorſtellig werden zu 
oͤnnen. 

r. Zur Erinnerung an die Kapitulation von Paris (28. Ja⸗ 
nuar 1871) iſt heute der Rathbausthurm mit Fahnen geſchmückt. 

r. Bettelnde Kinder. Sonnabend Abends wurden auf der Wil⸗ 
belmsſtraße fünf Kinder aufgegriffen, welche die Vorübergehenden in 
der zudringlichſten wi anbettelten; drei dieſer Kinder waren von 
außerhalb und hatten kein Obdach, jo daß fie vorläufig nach dem Pos 
lizeigewabrſam gebracht werden mußten. 5 a 

1. Diebſtahl. Verhaftet wurde am Sonnabend eine Wittwe, 
welche in einem bieſigen Hotel dem Haushälter aus unverſchloſſenem 
Entree einen Tuchrock und eine Tuchmütze geſtoblen batte. g 

r. Verhaftet wurde Sonnabend Abends ein Arbeiter, welcher in 
einer Schänke auf der Sandſtraße eine Schlägerei anfing und zwei 
Schutzleute und einen Nachtwächter, welche ihn beruhigen wollten, 
thätlich angriff. > 

r. Für die Vorftadt Schrodka ſind bekanntlich durch Verfügung 
der kaiſerlichen Reichs⸗Rayon⸗Kommiſſion vom d. Oktober 1883 die 
Beſchränkungen des II. Feſtungsravons aufgegehen, und dieſer Stadt⸗ 
tbeil nunmehr den Beſchränkungen det III. Feſtungsravons unter⸗ 
worfen worden. Auf Antrag der biefigen königlichen Kommandantur 
liegen nunmehr in Gemäßbeit des Reich s⸗Ravongeſetzes vom 21. Des 
zember 1871 die durch die Kommandantur we: Rayon⸗Katagſter 
der Vorſtadt Schrodka in der Zeit vom 26. Januar bis inkl. 7. März 
d. J. während der Dienftdunden im Baubureau des Ratyhauſes zur 
Einſicht aus. Etwaige Einwendungen gegen dieſe Kataſter ſind bis 
1 4. April d. J. beim Magiſtrat anzubringen. Nach Ablauf dieſer 
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ft wird in der geſetzlich vorgeſchriebenen Weiſe mit endgiltiger Feſt⸗ 
ellung des Kataſters vorgegangen werden. 

Grätz, im Januat 1884. [Höbere Knabenſchule. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Unſere höhere Kna⸗ 
benſchule macht ganz erfreuliche Fortſchritte und zählt jetzt 66 Schüler. 
Zu Oſtern d. J. wird die Tertis eingerichtet und werden dann 5 Lehrer 
an der Anſtalt unterrichten. Wie man hört, bat ſich von Auswärts 
eine größere Schülerzabf zum Eintritt für den 1. April gemeldet. Hierzu 
kommen die aus der Stadt Emtretenden, jo daß vorausſichtlich die 
Schule ſchon ein Jahr nach der Eröffnung jo frequentirt ſein wird. 
wie es ältere Inſtitute erſt in langer Zeit erreichen. — In der letzten 
Stadtverordneten ⸗ Sitzung bat w die Verſammlung konftituirt und 
zum Borfigenden den Kaufmann A. Herzfeld, zum Stellvertreter Dol⸗ 
metſcher Schwarz, zum Schriftführer Maurermeiſter Emde, als Vertreter 
Kaufmann Julius Cohn, ſämmtlich wiedergewählt. 

A Nentomifchel, 28. Jan. Fal de Der heute 
früb 410 Uhr von Poſen nach Berlin über Bentiſchen gehende 
Courierzug erlitt eine Verſpätung um 15 Minuten, da die Loko⸗ 
motiv bei Neutomiſchel beſchädigt wurde. 

Wahlen. Männer⸗ 


+ Samter, 27, Jan. Feuer. 
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Geſangverein.] Am vergangenen Dienftag Abends 9 Uhr ent⸗ 
ſtand in der Wohnung des Bäckermeiſters Schmidt zu Kazmierz in 
noch nicht aufgeklärter Weiſe Feuer, welches mit ſolcher Schnelligkeit 
um ſich griff, daß in kurzer Zeit ſämmtliches Mobiliar ein Raub der 
Flammen wurde. Irgend etwas zu retten war unmöglich, da die un⸗ 
glücklichen Eltern genug zu thun hatten, um ihre acht kleinen Kinder⸗ 
chen aus den Flammen zu retten. Leider gelang ihnen dieſes nicht 
einmal vollftändig ; denn das jüngfte Kind im Alter von zwei Jahren 
trug fürchterliche Brandwunden davon, an denen es noch in derſelben 
Nacht geftorben iſt. Der angeſtrengten Thätigkeit und Umſicht des 
dortigen Fleiſchermeiſters Budzinski bat man es au verdanlen, daß 
nicht das ganze Haus niederbrannte. Betrübend iſt es, daß S. nicht 
verſichert war und nun arm und nackt daſteckt, obne Kleidung und 
ohne Heller Geld. Wie verlautet, wollen die bieſigen Bäckermeiſter 
beute Abend zuſammentreten und eine Sammlung unter ſich veran⸗ 
ſtalten, um dem Verunglückten damit wieder auf die Beine zu ver⸗ 
helfen. Es wäre zu wünſchen, daß ſämmtliche Bäckermeiſſer unſeres 
Kreiſes ein Gleiches thäten — Folgende Wahlen haben die Beſtätigung 
erhalten: 1) die Wahl des Wirths Franz Dorna in Groß⸗Gay als 
Schulze und Ortserbeber dieſer Gemeinde, 2) die Wahl der Wirthe 
Karl Friedrich Plank in Groß⸗Gay Abbau und des Michel Szymanski 
in Sierpowlo als Gemeinde-Xeltefte der Gemeinde Groß⸗Gay auf die 
Dauer von 6 Jahren, 3) die Wahl des Ackerwirths Karl Schmidt in 
Miescisko als Schulze und Ortserheber, ſowie die Wahl der Wirthe 
Auguſt Lehmann und Woyciech Muſtalki daſelbſt als Gemeindeälteſter 
der Gemeinde Miecisk auf die Dauer von 6 Jabren. — Der biefige 
Männer ⸗Geſangverein hatte gem im Saale des Hotel Eldorado ein 
Tanzkränzchen veranſtaltet. Abwechſelnd mit Tanz und Geſang ver⸗ 
anügte ſich die beitere Geſellſchaft bis zwei Uhr Nachts. 

r. Kreis Bomſt, 26. Jan. [Tollwut h. Wegekom⸗ 
miſſarien.] Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche, die längere 
Zeit bindurch in ausgedehnter Weiſe unter dem Rindvieh im diesſeiti⸗ 
gen Kreiſe erloſchen it, in auf vielen Stellen die Tollmutb unter den 
Hunden ausgebrochen. So in Neu⸗Boruy. In Folge deſſen mußte 
angeordnet werden, alle in den Oxrtſchaften Wiosfer-Hauland, Jablone, 
Komorowo⸗Hauland und deren Gemarkungen vorhandenen Hunde für 
einen Zeitraum von drei Monaten feſtzulegen. Auch in Ruchotſcher⸗ 
Mühle ift ein Fall konſtatirt worden, in Folge hiervon müſſen die 
Hunde in Barloſchen, Domborowker⸗Hauland und deren Gemarkungen, 
ſowie in den Ortſchaften Rielpin, Chorzemin, Karpitzlo, Tlokel⸗ und 
Mlynsker⸗Hauland ebenfalls auf drei Monate angekettet werden. — 
Für die Jahre 1884—1887 ſind im bieſigen Kreiſe folgende Wegebe⸗ 
Arks⸗Kommiſſarien gan worden: Guts beſitzer Rudelius in Neu⸗ 
Kramzig, Rittergutsbeſitzer Bloche auf Großdorf, Gutsbeſitzer Ziedrich 
u Jazyniec, Domänenpächter Bail zu Altkloſter, Eigenthümer Anton 

arkwitz zu Se. Doe mänenpächter Fechner zu Unterwalden, 
Wirthſchaftsinſpektor Schulze u Widzim, Brauereibeſitzer Dokowicz 
zu Wollſtein, Rittergutsbeſitzer Dr. jur. Lehfeldt auf Lebſelde, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Graf Mielzynski auf Köbnig, Rittergutsbeſitzer Lieute⸗ 
nant Schwarz auf Belenein, Domänenpächter Lieutenant Buſſe zu 
Serra Rittergutsbeſitzer und Major a. D. Graf Schlieffen auf 

ioska, Gutsabminiftrator Sladeczek zu Rakwitz und Gutsverwalter 
Mecinski zu Goscieſzyn. N 

v. Rogaſen, 27. Jan. [Stadtverordnetenſitzung.] In 
der in dieſer Woche ſtattgehabten Stadtverordnetenſitzung wurden die 
wiedergewählten Mitglieder, nämlich die Herren Marcus Kirſchner, 
Dr. Cichocki, Henry Löwy und Faſtrow in ihr Amt eingeführt und 
verpflichtet. Dr. Cichoeki wurde als Vorſitzender und Kirſchner als 
Stellvertreter des Vorſitzenden gewählt. In derſelben Sitzung ift bes 
ſchoſſen worden, in Zukunft die Straßenlaternen in biefiger Stadt 
die ganze Nacht hindurch brennen zu laſſen, eine Einrichtung, die als 
ſegensreich gewiß allgemeine Anerkennung finden wird. 

Aus dem Kreiſe Kröben, 26. Jan. [Hundeſperre. 
Feuer. Peſtalozziverein] Es iſt eine eigenthümliche Erſchei⸗ 
nung, daß in gegenwärtiger Jahreszeit die Tollwuth jo häufig auch in 
unſerem Kreiſe auftritt. Bereits iſt wieder ein Fall in Siedle biefigen 
Keius konſtatirt und die Hundeſperre für die Ortſchaften Siedlec, 
Bal kowice, Bielawy, Chocieſzewice, Dabie, Kosciuſfkowo, Ludwinowo 
und Pempowo angeordnet worden. — In der Richtung nach Boſanowo 
wurde bei den letzten furchtbaren Stürmen Abends ein großes Feuer 
bemerkt, welches in Gerlachowo geweſen fein ſoll. — Der Peſtalozzi⸗ 
Zweigverein für Rawitſch und Umgegend zählte im Vereinsjahre 1882 
und 1883 40 Mitglieder, darunter mehrere Nichtlehrer. Ausgeſchieden 
find 4, neu hinzugetreten 3 Mitglieder, jo daß die Zabl derſelben pro 
1883/84 39 beträgt. Der Verwaltungsbericht des Provinzialpereins 
pro 1882/83 weist eine Einnahme non 1309,73 M. und ein Stamm⸗ 
kapital von 2747,89 M. nach. Unterſtützt wurden von den Zweig⸗ 
vereinen und dem Verwaltungsrath 71 Perſonen mit 1482 M. Um 
dem Verein außerordentliche Einnahmen zu verſchaffen, empfiehlt der 
Verwaltungsrath den Mitgliedern der Zweigvereine der Eintritt in die 
Lebensverſicherung Victoria, mit welcher der Verwaltungsrath zum 
Vortheil der Vereinskaſſe ſowohl als der einzelnen Mitglieder Vertrag 
abgeſchloſſen bat, und dem Vereine bedeutende Proviſton gewährt. 

XN Gneſen, 27. Jan. [Beſchälſtationen!] Auch in dieſem 
Jahre find im diesſeitigen Kreiſe Beſchälſtationen eingerichtet, und 
zwar eine in Mieltſchin und eine in Schwarzenau. Jede dieſer Sta⸗ 
tionen wird mit 4 Hengſten beſetzt ſein und vom 2. Februar in Funk⸗ 
tion treten. Die Hengſte ſind dem Landgeſtüt Zirke entnommen. Es 
dürfte dies das letzte Mal ſein, derartige Stationen im Kreiſe Gneſen 
eingerichtet zu ſehen da im Laufe des nächſten Sommers das hier im 
Bau begriffene zweite Landgeſtüt der Provinz ſoweit gefördert werden 
ſoll, daß derſelbe mit Beginn der Saiſon 1885 belegt werden kann. 

X Krotoſchin, 26. Jan. [Kreisbauinſpektion. Strum. 
Theater] Die proviſoriſche Verwaltung der Kreisbauinſpektion 
hierſelbſt iſt Herrn Regierungsbaumeiſter Plachetka aus Oſtrowo über: 
* * worden, da Herr Regierungsbaumeiſter Vollmar aus Hirſchberg 
i. Schl. von dem Kommiſſorium zurückgetreten iſt. — Durch den am 
letzten Donnerſtag herrſchenden Sturm find bier viele Bäume umge⸗ 
knickt und fo viele Ziegel von den Dächern herabgeſchleudert worden. 
An den ſtädtiſchen Kaſernements iſt ein Geſims und die Zinkdeckung 
davon zerſtört worden. err Theaterdirektor Grimm hat ſeinem 
Grimm über die ſchlechten Geſchäfte, die er in letzter Zeit machte, 
dadurch Ausdruck gegeben, daß er ſich engliſch empfahl und die Geſell⸗ 
ſchaft direktionslos zurückließ. Die Mitglieder derſelben ſpielen jedoch 
weiter und Pen merkwürdiger Weile ganz gute Einnahmen und 
all meinen Beifall, wie ihn die Aufführung des Schauſpiels von 
Wilpelmine von Hillern „Die Geier⸗Wally“ und des Preisluſtſpiels 
von R. von Benedix „Doktor Wespe“ erlangt. 


Staats und Polkswirthſchaft. 


V. Ausnahmetarif für Mais. Im Verkehr von Stationen der 
ruſſiſchen Südweſtbahnen nach Stationen der oſtpreußiſchen Südbabn, 
der Tilſit⸗Inſterburger Bahn und des öſtlichen Theils des königlichen 
Eiſenbahndirektions bezirks Bromberg iſt dieſer Tage ein Ausnahme⸗ 
tarif für Mais in Quantitäten von 1000 Kilogr. in Kraft getreten. 
In unſerer Provinz partizipiren daran die Stationen Brahnau, 
Bromberg, Klahrheim, Nakel, Netzthal, Schneide⸗ 
mühl, Schulitz und Weiſſenhöhe. 


Produkten⸗ und Börſenberichte. 
& Stettin, 26. Jan. [Original⸗ Wochenbericht von 
Landshoff u. Heſſel.] Witterung veränderlich, geſtern Abend 
batten wir Schneefall, Nachts leichten Froſt. Weizen unverändert 
in matter Haltung bei ſtillem Geſchäft. Die dieswöchentlichen Zu⸗ 
fuhren betrugen ca. 500 Wispel und räumten ſich, je nach Qualität, 
mit 165-182 Mk. Von Reval wurde März⸗April⸗Abladung mit 
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burg bleibt unverändert mit Offerten von Orendurger und Saxonka 
Nanette e u zu unveränderten Preiſen am Markt. Die 
3 Kurſe blieben ſchwankend und der geſtrige Markt brachte 
eine Beſſerung von 3 Cents für rothen Winterweizen, während Preiſe 
von Mehl unverändert waren. Zur Verladung gelangten im Laufe 
der Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach 
Großbritannien 67 000 Qurs., nach den anderen Häfen des Continent 
50 000 Qurs., von Kalifornien und Oregon wurden nach Groß⸗ 
britannien 45 000 Qurs. zur Berjeiffung gebracht. Die engliſchen 
und ſchottiſchen Märkte beharrten in luſtloſer und flauer Haltung, die 
Umſätze blieben klein und ſobald Eigener zum Verkauf ſchreiten woll⸗ 
ten, mußten ſie weitere Konzeſſionen machen. Die franzöſiſchen Märkte 
zeigten Anfangs der Woche mehr Regſamkeit und etwas feſtere Ten⸗ 
denz, find jedoch in den letzten Tagen wieder ermattet. Roggen wenig 
verändert, die Zufuhren beſtanden aus ca. 100 Wispel größtentbeils 
inländiſcher Waare und wurde dafür je nach Qualität und Trockenbeit 
132—142 Mk. bezahlt. Schwerer ſüdruſſiſcher Roggen vom Lager 
148/7 Mark, nordruffiicher 142/45 gehandelt. on Reval wur⸗ 
den einige Abſchlüſſe März⸗April⸗Abladung mit 1334 bis 133 Mt. cif. 
Stettin tranfito perfekt. Von Odeſſa war eine Ladung Februar⸗März⸗ 
Verſchiffung mit 134 Mk. angeboten. Petersburg hat ſein Limitum 
erhöht und forderte für 116/17 Pfd. Roggen Mai⸗Juni⸗Abladung 


135,5—136 Mk. Gerſte bleibt anhaltend in vollkörniger Waare 
geſucht, wogegen abfallende Qualitäten vernachläſſigt find. 
Feine Gerſte 150 bis 170 Mark. Angebot fehlt, Mittel⸗ 


waare 135—140 M., geringe 120-130 M. bezahlt. Rüböl und Oel⸗ 
ſaaten geſchäftslos. Spiritus etwas matter. Die Verſchiffungen nach 
Spanten ſollen größtentheils beendet ſein, die Spritfabriken find daher 
weniger dringlich, als Käufer am Markt, ſo daß ein Theil der dies⸗ 
wöchentlichen Zufubren von Reporteuren aufgenommen wurde und das 
Lager ſich vergrößert hat. 
Dresden, 26. Jan. [Produlten⸗Bericht von Wal⸗ 
lerſtein und Mattersdorff.] Im hieſigen Getreidegeſchäft 
bat ſich gegen die Vorwoche nichts geändert. Das Geſc 
wie vor äußerſt ſchleppend und ſind die Umſätze ganz geringfügige. 
Wir notiren: Weizen inländ. weiß 190—195 Mark, do. gelb 
185—190 Mk., neuer —.— Mark, fremder weiß 200—206 Mk., do. 
fremder gelb 190—202 * * r inländiſcher 157—163 M., 
50.— 


do. neuer — M., ruſſiſcher 6 M., do. galiz. 142—148 Mark, 
do. fremder 160—166 Mark. Gerſte böhmiſch und mähriſch 170 
bis Mark, inländiſch 150—160 Mark, do. Futterwaare 130 bis 


140 M. Hafer inländiſcher 140 —14 M., do. neuer — M., Mais 


rumäniſcher 138—142 M., amerikan. 138 —144 M. per 1000 Ko. netto. 
SFF 


Bermifätes. 


* Wien, 26. Jan. [Heinrich Eiſert jun. f.] Vierund⸗ 
zwanzig Stunden ſpäter, nachdem der Wechſelſtuben⸗Inhaber Heinrich 
Eiſert neben feinem Söhnchen Rudolf auf dem Matzleins dorfer evange⸗ 
liſchen Friedhof in das Grab geſenkt wurde, iſt auch der kleine 
elfjährige Heinrich Eiſert ſeinem Vater und Bruder in den Tod 
nachgefolgt. Das arme Kind, welches einige Tage hindurch mit dem 
Tode kämpfte, iſt heute 8 um 35 Uhr im allgemeinen Kran⸗ 
kenbauſe den Folgen der ihm von Mörderhand beigebrachten tödtlichen 
Verletzungen erlegen. Bis zum 21. d. M. gab man ſich wenn auch im 
geringen Maße, der Hoffnung bin das dritte Opfer des Mordanſchlages 
am Leben zu erhalten; in der Nacht von Dienſtag auf Mittwoch 
trat aber eine derartige Verfchlimmerung im Befinden des Kleinen 
ein, daß man auch dieſen als verloren betrachten mußte. Die ſchwer⸗ 
geprüfte Großmutter des unglücklichen Kindes, die ſeit mehreren Tagen 
nicht vom Krankenbette wich, drückte dem beklagenswerthen Kinde die 
Augen zu. Gebrochen verließ dann die arme Frau das Sterbebett 
ihres Enkels. Die Leiche wurde um die achte Abendſtunde in die 
Todtenkammer übertragen. Montag Vormittags um 9 Uor findet 
die Obduktion der Leiche ſtatt. Tag und Stunde des Leichenbegäng⸗ 
niſſes wird erſt morgen feſtgeſetzt werden. 


* Wien. Das Nähere über den Hauseinſturz in Wien, was jetzt 


vorliegt, läßt das anfängliche Gerücht als ſtark übertrieben erſcheinen. 
Der wahre Sachverhalt ftellt ſich folgendermaßen dar: In der Genſav⸗ 
gaſſe auf der Landſtraße wird gegenwärtig ein Neubau aufgeführt, der 
die Nummer 13 trägt. Im zweiten Stockwerke des bezeichneten Hauſes 
hatten ſich von der im Bau befindlichen Treppe fieben Stufen losgelöſt 
und ſtürzten unter großem Getöſe auf die Treppe des erſten Stock⸗ 
werkes und des Parterres. Selbſtverſtändlich löſten ſich durch die Ge⸗ 
walt des Sturzes von den unterhalb der Einſturnfſelle befindlichen 
Treppen große Theile los und im Erdgeſchoß war ein wüfter Trümmerhaufe 
gebildet. Die auf dem Baue beſchäftigten Arbeiter, die von größter Furcht 
befallen waren, kamen herbeigeeilt und durch den ſofort vorgenommenen 
Namensaufruf gewann der Polier die traurige Ueberzeugung, daß zwe 
Arbeiterinnen Namens Blaha und Kreiſer, die im Erdgeſchoß beſchäſtigt 
waren, als der Einſturz erfolgte, unter den Trümmern begraben ſeien. 


Man ging ſchleunigſt an die Abtragung des Schuttes und die beiden 


Arbeiterinnen wurden noch lebend aber ſehr ſchwer verletzt hervorge⸗ 
zogen. Beide wurden in das Rudolfsſpital gebracht. 
* Monaco, [Spielerſelbſtmorde.] Dem Grünen Tiſch 


find in der vergangenen Woche nicht weniger als fünf Menſchenleben 


zum Opfer gefallen. Im „Hotel de Paris“ bierſelbſt jagte ſich 
ein Kaufmann aus Bordeaux eine Kugel in den Kopf; das⸗ 
ſelbe tbaten der vpolniſche Graf Ravuky i 


otel de Monaco“ und ein Commis voyageur unter 


freiem Himmel auf der Place des Phocenes, während ein italieniſcher 


Gutsbeſitzer ſich im Garten des „Hotel de Livourne“ an einem Baume 
erbängte. Schließlich wurde ein Fremder, der einige Stunden vorher 
in der Spielbank 7000 Francs gewonnen batte, während ſeiner Abend⸗ 
promenade im Garten des „Caſino des Spelugnes“ erſc en und aus⸗ 
geraubt. Dem Mörder gelang es, zu entfliehen. (St. Ztg.) 


Briefkaſten. 
Abonnent J. Auch diejenigen beleidigenden Aeußerungen, die in 
einer Klagebeantwortung oder in einem anderen, dem Gerichte einge⸗ 
reichten Schriftſatze enthalten ſind, find auf Antrag ſtrafbar, wenn die⸗ 


ſelben nicht zur Verteidigung von Rechten oder in W 
rechtigter Intereſſen gemacht ſind. ahrnehmung be# 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der werd Mittheilungen und Smferate 
5 übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Stettiner Waarenbericht. 
Stettin, 26. Jan. Im Waarenhandel haben wir i 
nen Woche nur in Petroleum einen ehe Berfehr ce an 


übrigen Artikeln war das Geſchäft i Thei 
neui rege geweſen. eſchäft ſchwach. der Abzug ift aum Theil 
Fettwaaren. Baumöl 


ef., 
often 41 M., in 
M. 


ark, nach Qual. verſt. * > — 15 
. gef, Schm 


eſchäft iſt nach 


Palmtenöl 
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L an Gerichtsſtelle — verſteigert 


M. tr. gef., Fairbank 44.50 M. tr. bez., 44,75 M. gef., 

Thran wenig verändert, Kopenhagener Robben⸗ 38 M., Berger Leber⸗ 

brauner 32,50 M. verſt. pr. Ztr. gef., blanker Medizinal⸗ 160 bis 180 
M. ver Tonne gef., Schottiſcher 30—31 M. per Tonne gef. 

Leinöl iſt in England höber, bier unverändert, Engliſches 23,50 


Sie 440 N. Preiſe von Amerika mehr befeſtigt, Zufuhr 3201 Ztr. 


bis 24 Mark verſt. per Kaſſa gefordert. 


Petroleum. In Amerika haben ſich die Preiſe für raffinirtes 
Oel wieder befeſtigt und war auch diesſeits eine Beſſerung bemerkbar. 
Hier haben wir einen recht befriedigenden Abzug gehabt und fanden 

ute Ankäufe für den Konſum ſtatt, bei Schluß war der Markt feſter. 
Lot 9,50—9.40 - 9,45 Mark tranſ. bez., alte Uſanz 9,83—9,75—9,80 


M. tr. bezahlt. 
Der Lagerbeſtand betrug am 17. Jan. d. J. rg Brls. 
5 * 
48,896 Brls. 


Verſand vom 17. bis 24. Jan. d. J. 

Lager am 24. Yan. d. F. 5 2 i 
gen 98056 5 in 1883: 23,476 Brls., in 1882: 25,872 Brls., in 
1 1: 33,066 Brls., in 1880: 10,242 Brls., in 1879: 8993 Brls., in 
1878: 6276 Bıls. und in 1877: 13 905 Brls. 


Der Abzug vom 1. bis 24. Januar d. J. betrug 7516 Barrels 


egen 9709 Barrels in 1883 und 13,901 Barrels in 1882 gleichen 
8. 

Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 

1884 1883 

Barrels Barrels 

Stettin am 24. Januar 48,896 41,140 

Bremen » 19. * 893,737 822,016 

urg =» 19. = 159,445 198,829 

ntwerpen =» 19. 5 230,514 7.200 

Amſterdam » 19. 5 98,312 58.389 

Rotterdam » 19. 5 65,463 69.271 

Zuſammen 1.496.367 1.416,84 


Kaffee. Die Zufuhr betrug 852 Ztr., vom Tranfito:Zager hatlen 
wir einen Abzug von 1514 Ztr. Am 23. Januar hat die Auktion der 
Maat ſchappy über 98,993 BU. Java, 797 Kiſten Padang in Amſterdam 
ſtattgefunden. Die gelben Preanger und Tfilatjag ſind klein in Bohne, 
doch holten die beliebten Nummern 1--14c über Taxe, wogegen die 
blanken Sorten ebenfalls ſehr kleinbohnig 1—13e unter Taxe liefen. Das 
große Quantum von ca. 43 500 Bll. in grünen Nuancen lief 1—1;e 
unter Taxe. Die Spekulation betheiligte ſich diesmal nicht, und wurde 
das ganze Auktionsquantum durch eine rege Betheiligung der Kom⸗ 
miſſionsbäuſer gekauft. Mit Rückſicht auf das wenig entſprechende 
Sortiment, ſind immer doch hohe Preiſe bezahlt, ein Beweis, daß an 
den Holländiſchen Märkten eine ſehr günſtige Meinung für den Arti⸗ 
kel vorherrſchend bleibt. Das letzte Telegramm von Rio und Santos 
meldet unveränderte Preiſe bei ruhigem Markt. Dieſe Plätze ſind auch 
in ihren Notirungen fo weit voraus, daß ſchon ein weſentlicher Rück⸗ 

ang eintreten muß, bevor direkte Beziehungen für die europäiſchen 
Importplätze rentiren, oder letztere müſſen in der Konjunktur weiter 
vorgehen. In London, Havre und Hamburg verlief das Geſchäft ruhig 
zu behaupteten Preiſen. Unſer Platz beſchränkte ſich auf das Bedarfs⸗ 
eſchäft nach dem Binnenlande, und befriedigten die Verſchlüſſe der 
festen Woche, weil unfere Notirungen im Verhältniß immer noch billig 
d und der Konjunktur noch lange nicht folgten. Der Markt ſchließt ſeſt. 
1 Pf., Java braun bis fein 

aun 108 bis 123 Pf., gelb bis fein gelb 88 bis 105 Pf., blaß gelb 
bis blank 83—65 Pf., fein grün bis grün 80—62 Pf., fein Campinos 
57 bis 60 Pf., Rio fein 56 bis 58 Pf., gut reell 53 bis 55 Pf., ordi⸗ 
när Rio und Santos 45—50 Pf. tranſito. 2 
Reis. Die Zufuhr belief ſich auf 509 Ztr. Die Umſätze bes 


8 


8 


ſchränken ſich auf Ankäufe für den Konſum und notiren wir unverän⸗ 
dert: Kadan el: 30 — 28 7 2 


trans. gefordert. 

Südfrüchte. Roſinen matter, Eleme, Vourla neue 17 bis 
18 M., alte 16 M., Caraburnu 17 M. tranſ. gef., Corinthen unver⸗ 
ändert, neue 23—23,50 M., alte 20,50 M. tr. gef., Mandeln ruhig, 
füge neue Avola 100 M., Puglieſer 97 M., bittere, neue große 101 


verſt. gef. 
Gewürze. Pfeffer feſt, Singapore 70 M. tranſ. bes. und gef., 
Malabar 69 M. tr. gef. Piment unverändert. 31 bis 32 M. tranſ. 


ef., Caſſia lignea 65 Pf. 5 gef., Lorbeerblätter, ſtielfreie 19 M., 
aſſia flores 75 Pf., Macis⸗Blütben 2,30 —2.50 M., Maeis⸗Nüſſe 
2,60—3,50 M. Canehl 2—2,60 M., Cardamom 8 50 —9 M., weißer 
Pfeffer 1,30 M., Nelken 95 Pf, gef. Alles verſteuert. 

Zucker. Rohzuckern blieben fortgeſetzt in matter Tendenz und 
wurden für bier 15,000 Ztr. I. Produkte zu 27 bis 26,80 M. gekauft, 
raffinirte Zuckern haben ſich nicht verändert. 3 

Syrup ſtille. Kopenhagener 21 M. tr. gef., Engliſcher 19 bis 
16 M. tr. nach Qualität gef., Candis⸗ 11—14 M. nach Qual. gef., 
Stärke⸗Syrup 13 M. gef. a 

Hering. Wir haben in der vergangenen Woche einen recht 
regen Abzug gehabt und ſcheint ſich das Geſchäft in Heringen mehr 
beleben zu wollen. In Schotten fand am Platze ſelbſt nur ein rubiger 
Verkehr ſtatt und erfuhren die Preiſe Feise Veränderung. Crown 
und Fullbrand 52 M. tr. ber, 51—53 Mark nach Qualität gef., uns 
geſtempelter Vollbering 46—49 M. tr. nach Qualität gef., Ihlen 
Crownbrand 34.50 M. tranſ. gef., Matties Crownbrand 30 bis 31 
M. tr. gef., großfallender 31.50—33,50 M. tr. nach Qualität gef., 
Tornbellies 18—20 M. tr. gef. Von Norwegen hatten wir wieder 
einen Import von 2500 To. Fetthering, nach welchem gute Frage vor⸗ 
berrſchend blieb und war beſonders Kaufmanns⸗ ſtark begehrt, feine 
Qualitäten Kaufmanns: 32-33 N., groß mittel 31—32 M., reell 
mittel 28 bis 29 M., mittel großfallender 18—21 M., kleinfallender 
14—16 M. und Chriftiania 11—12 M. tranſ. bez. und gef, von 
ſpäterem Fange Kaufmanns⸗ 30—31 M., großmittel 29—30 M. und 
reell mittel 25—26 M. tr. gef., Brieslinge 11-12 M. tranſ. gef., 
Bornholmer Küſtenhering 25—20 M. tranſ. gef. Mit den Eiſen⸗ 
bahnen wurden vom 16. bis 23. d. M. 4243 To. von allen Gat⸗ 
tungen verſandt. 

Sardellen unverändert, 1882er 88 M., 1881er 106 M. per 
Anker gefordert. ; 

Leinſamen. Nach ruſſiſchem Säe⸗Leinſamen flellte ſich mehr 
Frage vom Binnenland her ein und wurden vom 16. bis 23. d. Mts. 
1570 Tonnen verſandt. Am Platze kamen bemerkenswerthe Umiäte 
nicht vor, Bernauer 29-30 M. Windauer 29,50 M. und Rigaer 
23,5024 M. nach Marke gefordert. h £ 

Metalle. Die gute Stimmung für dieſe Artikel hat ſich nicht 
lange behauptet und war das Geſchäft in der verfloſſenen Woche wieder 
flauer. Preiſe blreben unverändert. Notirungen: Schottiſches Rob: 
eiſen 7,70-8,70 M. je nach Marken, Engliſches do. 6,20 bis 6,60 
art, Stabeiſen gewalzt. Grundpreis 14—15 M., Banca⸗Zinn 
2 Mk., Blei, inländiſches 28-29 M., Span. Rein u. Co. 30 bis 
31 M. Kupfer in Blöcken 145 M., Zinkbleche 39—39,50 Mark. 
Alles per 100 Kilo. (O.⸗3.) 


Die Qualen e 


des Huſtens, reſp. wochenlange Schnupfen und Katarrhe werden durch 
Avotheker W Voß'ſchen Katarrhpillen ſofort beſeitigt reſo in erniteren 


von Kapital, Zinſen, wiederkebren⸗ 
den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 


Honkursperfahren. 
Das Konkursverfahren über das 
Dermögen der Frau Vally Neh⸗ 
zing, geb, Maſſe zu Soßnitz. Ebe⸗ ö € ) - 
frau des Gutsbeſitzers Max Neh⸗ betreibende Gläubiger widerſpricht, 
ring daſelbſt, wird, nachdem der in[dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
dem Vergleichstermine vom 5. Ja- widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
nuar 1884 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Be⸗ 
jap vom 21. Januar 1884 beſtä⸗ 
igt iſt, bierdurch aufgehoben. 
. den 21. Jan. 1884. 
Königliches Amtsgericht. 


In dem Baer & Kaliski'ſchen 
Konkurſe werden die Gläubiger hier⸗ 


theilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. ; 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum der Grundſtücke beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß 
ven Nerßbeigerungsterm de Eins 


von dem Gläubigerausſchuſſe geneh⸗ führen, widrigenfalls nach erfolg⸗ 
migten zweiten Vertheilung nicht tem Zuſchlag das Kaufgeld in Be⸗ 
— Forderungen im Betrage zug auf den Anſpruch an die Stelle 
von M. 77355,31 zu berückſichtigen] des Grundſtücks tritt. 

find und der verfügbare Maſſen⸗ 
beitand M. 7221,13 beträgt. 
Ludwig Manheimer, Verwalter. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von Czarnikau⸗Hammer⸗Abbau Blatt 
19 und walzend Nr. 1759 auf den 
Namen des Eigenthümers Eduard 
Zimmermann zu Cgarnikau⸗Ham⸗ 
mer eingetragenen Grundſtücke 


am 29. März 1884, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 


des Zuſchlags wird 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Czarnikan, den 22. Jan. 1884. 


Königl. Amtsgericht. 
Hotpwendiger Verkauf. 


ege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Petzen⸗Hauland Band I Bl. 17 
auf den Namen des Wirths Va⸗ 
lentin Domagala zu Petzen⸗Hau⸗ 
land eingetragene, zu Petzen⸗Hau⸗ 
land, Kreis Schrimm, unter Nr. 2, 
früher 9A belegene Grundſtück 


am 8. März 1884, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 17,16 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,13,40 ha zur Grundſteuer ver⸗ 


werden. 
Das Grundſtück Hammer Abbau 
Nr. 19 iſt mit 97,23 Mark Rein⸗ 
und einer Fläche von 
16,83,60 ha zur Grundſteuer, mit 
24 M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Das Grundſtück 
walzend Nr. 1759 iſt mit einer 


svermerks nicht hervorging, Betrag aus dem Grundbuche zur 
insbeſondere derartige Forderungen! Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 


rungs vermerks nicht bervorging 
insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinien, wiederkehren⸗ 


ſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderun 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
ſtellung des geringſten Gebots nicht dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
berückſichtigt werden und bei Ver⸗ widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 


rückſichtigten 
zurücktreten. 


durch benachrichtigt. daß bei derſſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ werden aufgefordert, vor Schluß 
des Verſteigerungstermins die Ein⸗ 


Das Urtheil über die Ertheilungf auf den An ! 
des Grundſtücks tritt, 


am 31. März 1884, des Zuſchlages wird am 


d. J., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Pfandlokale verſchiedene 
Thor⸗ und Thürſchlöſſer, 1 Glocken 
und 4 Klingel⸗Apparate, 

große Schrauben, 350 Stück - 
riegel und 1 Ambos zwangsweiſe 
verſteigern. 


Wir ſuchen einen tüchtigen 


Kaſſenbeamten, 


den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 


zur Abgabe von 


heit widmen kann und will. 


ſtellung des geringſten Gebots nicht 
berückſichtigt werden u. bei Verthei⸗ 
lung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
nſprüche im Range 


bei uns melden. 
Jutroſchin, den 25. Jan. 1884. 


Der Magiſtrat 
Girke. 


Jwangs⸗Verſteigerung. 
Mittwoch den 30. Januar d. J., 
Vorm. 10 Uhr: werde ich im Pfand⸗ 
lokale: 3 Stück Flociné, ſowie 20 
Ellen Sammet öffentlich meiſthie⸗ 
tend gegen Baarzablung verſteigern. 
Poſen, den 28. Januar 1884. 

Friebe, Gerichts vollzieher. 
Am 30. Januar er., Vorm. 10 Uher, 
werde ich im Pfandlokaſe 1 Schank⸗ 
tiſch u. Repoſitorium, ſowie Möbel 
verſteigern. 2 

Hohenſee, Gerichtsvollzieher. 

Mittwoch, den 30, d. M., Vorm. 
10 Uhr, werde ich im Pfandlokale, 
Wilbelmäftr. 32, : 
diverſe Möbel, Kleiderſtoffe 
und einige Hüte Zucker 
zwangsweiſe verfteigern. 
Bernau, 
Gerichtsvoll ieher. 


Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, 


ſtellung des Verfahrens berbeizu⸗ 
jübren, widrigenfalls nach erfolgtem 
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 
Anſpruch an die Stelle 


Das Urtheil über die Ertheilung 


am 10. März 1884, 


Vormittags 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Schrimm, den 7. Januar 1884. 


Königl. Amtsgericht. 
Iwangsverſteigerung. 


Am 3 den 31. ds. 
Mts., Mittags 12 Ubr, werde ich 
auf dem Gehöfte des Gutsbeſitzers 
Herrn Dumſch in Polaſewo 
einen Verdeckwagen, 
zwei Säue zur Zucht, 
6 Gänſe, 
ca. 3 Centner Kleeſaamen, 
ein Doppelgewehr u. ver⸗ 


ſchiedene Möbel, Sopha, 


Eine Dampfſchneidemügle, Lolo⸗ 
mobile mit Vollgatter, Horizon⸗ 
talgatter, Kreisſäge, Gebäuden, 
ſämmtlichem Zubehör nebit 3 Forſt⸗ 
häuſern und Stall, iſt wegen 
Beendigung des Geſchäfts preis⸗ 


Spinde, Tiſche, Bilder werth zu verkaufen. Anfrage 

u. ſ. w. beim Forſtverwalter E. Werner, 
öffentlich meistbietend verſteigern. Walden a. d. Oſtbaun. 
Kordenat, FR 


Gerichtsvollsieber in Rogaſen. 
Mittwoch, den 30. Januar 


nebſt Laden u. Wohnung, Hauptſtr. 
Gneſens, iſt vom 1. Mai d. J. oder 
auch ſchon früher zu vermiethen. 
Julius Krzywynos, 
Gneſen, Hornſtr 125. 
„Ein lebbaftes Victualiengeſchäft 
billig zu verkaufen. Näh. Gr. Gerber⸗ 
ſtr. 17, Deſtillation. 


11 Groß 
8 


Kunz, Gerichtsvollzieher. 


* x N a a A Ar 
P 
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Bekanntmachung.“ Sichere 


der ſich hier einige Wochen der Feſt⸗ triebenes howelegant eingerichtetes 
ſtellung einer Defekten⸗Angelegen⸗ rentables Cigarren⸗Geſchäft, im 


Reflektanten hierauf wollen ſichſeiner Stadt von über 36,000 Ein 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe wohner, viel Militär 2c., zum Engros⸗ 
und Angabe ihrer Anſprüche ſofort Geſchäſt vorzüglich geeignet. iſt unter 


der Poſ. Ztg. entgegen. 

Grundſtück mit einigen Morgen 
Land, i 2 
mit Bahnhof, wird zu kaufen ge 
ſucht. 


in der Expedition der Poſener Zei⸗ 
tung erbeten. 


AA 


e 


* 


7 
b 


ällen alsbald in die mildeſte Form übergeführt; erhältlich a Dofe 
1 in Poſen: Radlauer's Rothe Apotheke am Markt. Apotheker 
Dr. Wachsmann, Hofapotbele und in den Apotheken zu Adelnan, 
Oſtrowo, Rawitſch, Grabow,, Birnbaum, Stroppen, Bentichen 
und Margonin. 
Nur dann ächt, wenn ſich auf jeder Schachtel der Namenszug des 
prakt. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet 


Jedem Epllepsle-, Krampf- und Nervenleidenden können wir 
die weltberühmt gewordene, von den höchsten medicinischen Auto- 
ritäten anerkannte, sozusagen wunderbare Heilmethode des Herrn 
Prof. Dr. Albert, Paris, place du Tröne, 6, bestens empfehlen; 
wende sich daher jeder Kranke mit vollem Vertrauen an den 
oben Genannten und Viele werden ihre Gesundheit, an deren 
Wiedererlangung sie bereits verzweifelten, erhalten. Im Hause des 
Herrn Professors finden alle Krampfleidenden ein ruhiges Heim, 
Unbemittelte werden berücksichtigt; wie wir aus sicherer Quelle 
vernehmen, sind die Preise der Weltstadt angemessen sehr billig. 
Briefliche Behandlung nach Einsendung feiner genauen Kranken- 
geschichte. Noch müssen wir bemerken, dass Herr Prof. Dr. Albert 
erst nach sichtbaren Erfolgen Honorar beansprucht, { 


Petroleum⸗Lampen, 


Glocken, Dochte und Cylinder empfiehlt. 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 


Reparaturen werden prompt ausgeführt. 


Vörſen - Felegramme. 
(Wie derbolt). 
Berlin, den 28. Januar. (Telegr. Agentur.) 
Not. v 25 0 
w. Orient. Anl. 56 80 56 60 


ot. v. 25. 

Oels⸗Gn. E St.⸗Pr 74 75 75 — ] Ruſſ. 
». Bod.⸗Kr. Pfdb. 85 600 85 60 
„ Präm⸗Anl 1866129 90 129 50 


Dalle Sorauer 114 50 114 40 
Ditpr. Südb St. Act. 107 90 105 95 . | 

Sof, Provinz⸗B.⸗A. 119 10119 75 

andwirthſchft. B A. 78 — 78 — 


Not. v. 25. 


Mainz. Ludwigsbf.⸗⸗1 8 75 108 75 
Marienpg. Mlawla⸗⸗ 83 100 81 75 


Kronprinz Rudolf „ 74 100 74 30 N 79 50 79 25 
Oeſte. Silberrente 67 75 67 5] Reichsbank B.⸗A. 148 30148 25 
Ungar 56 Papierr. 73 80 73 60 Deutſche Bank Akt 145 — 144 90 

do. 40 Goldrente 75 875 50 DiskontoKommandit 194 — 192 50 
Ruſſ. Engl. Anl. 1877 — 92 50 Königs⸗Laurabütte 115 —114 30 


5 . 1880 71 75 
Ruſſ. 68 Goldrente 99 50 
Nachbörſe Franzoſen 


8 Dortmund. St.⸗ Pr. 84 25 83 25 
541 — Kredit 533 — Lombarden 244 50 


eiter. Banknoten 16% 40 168 10 
Oeſter. Goldrente 84 75 84 75 
1860er Loo ſe 120 401129 25 
Italiener 93 — 92 80 
Rum 6% An] 1880103 101103 10 


14536 50 


Staatsbahn 
244 50242 50 


Lombarden 


Jondſt. ſehr feſt 


zu 
Exiſtenz. 


Ein ſeit Jahren mit Erfolg be⸗ Beachtenswer th! 


PILEPSIE 


Mittelpunkt und feinſter Gegend KRAMPF- 
ET 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen N ERVEN > 

Offert. unter J. R. nimmt die Exp. LEIDENDE 


finden sichere Hilfe 
durch meine Methode. Honorar 
erst nach sichtbaren Erfolgen. 
Briefliche Behandlung. Hunderte 
geheilt. 


Prof. Dr. Albert, 
Für die besonderen Erfolge durch 
die franz. Wissenschaftl. Gesell- 
schaft mit der grossen goldenen 
Medaille ire olasso ausgezelohnet, 
6. Plaoe du Tröne, PARIS. 


in der Nähe einer Stadt 


t. Offerten mit Angabe des 
Preiſes und Anzahlung unter H. K. 


Meine Wirthſchaft 


von 22 Morgen inkl. Wieſe mit 
ſämmtlichem todten u. lebenden In⸗ 
ventar — Alles in gutem Zu- 
ſtande — bin ich Willens, für 
2100 Thaler 


zu verkaufen. 


Mettner in Franklinow 
/ bei Oſtrowo. 


b Mastschweine 


stehen zum Verkauf. 
Hartmann 
in Bolechowo b. Owinsk. 


Dominium Brudzewo 
per Mieltſchin hat 


Thee 


aus Kiachta in bekannter Güte von 


der Firma M. Muskat in Nizno⸗ 
Nowogorod und Warſchau habe ich 
us — 7 — oe Ken 
eſonder unmy a Pfd. ark, 
Carskij-Buliet a Pfd. 6 Mark. 
Fontowicz, 
Milbelmsſtraße Nr. 16, 


Wild! Wild! 


Da die Jagd am 24. d. M. ge⸗ 
ſchloſſen wurde, habe ich in Folge 
deſſen nach dem genannten Tage 
mein Lager mit friſchen Haſen ge⸗ 


25 . füllt. Empfehle meinen geehrten 

17 Flück Maſt⸗ ieh Kunden und hochgeehrten Herr⸗ 
4 ſchaften friſch geſpickte Hafen, Reh⸗ 

zum Verkauf. wild im Ganzen und zerlegt, zum 
billigſten Preiſe. Haſen ſind bis 


zum 8. Februar bei mir zu haben. 


G. Rossdeutscher, 


Wildhandlung. 
Wronkerplatz Nrs 4/5. 


Dunkeltothe Meſſ. 
Apfelſinen emsricstt nem 


RT Ne e TEE 
Stets frisch gebrannten 
aflee 


von 1—2 


rohen Caffee 


von 80 Pf. an empfiehlt in 


reichhaltigster Auswahl *. 8 eiae 
Alomo 
M. ocker, Greiteſtraße 22 u, 


Wilhel 


latz Nr. 14. 


 (hiversal- Catarrh- und Taster Derbe 


In R. v. 8 Verlag, Marquardt & Schenck in Berlin, 
iſt et Bi durch 


Lürk' ſche zva. Wilhelmsplatz 4, 


Bekanntmachung. 


Bei der am 29. Dezember 1883 bewirkten Auslooſung von 
Bomfier Kreisobligationen find folgende Buchſtaben und Nummern zu beziehen: 


gezogen worden: 
Gewerberecht des Deutſchen Reichs. 


Von Serie 1 (Privilegium vom 21. März 1859) 
I amtl ed Nie 


Wer sein Kapital verdoppeln will, der kaufe: 
NTühlburg-Karlsruhe- Durlacher Pferde- d. Dampfbahn - 
Aotien; selbige sind bei 8 ¼% Dividende (88 pro 1881, 
845 pro 1882) entschieden noch viel zu billig (Jetziger 
Berliner Cours 128) und werden, wie dies gar nicht anders 


zu erwarten, langsam aber sicher ganz beträchtlich 
steigen. 


21 000 Mark. 
Buchſtabe A. 19 25 40 54 56 58 110. 


Von Serie II (Privilegium vom 2. September 1864) Geheimer . no dee Hai im Reichsamt 


7800 Mark. : 
Buchſtabe A. 12 18. 275 Bogen gr. 8°. gebunden Preis 4 Mk. e a scheibe e og ya 
B. 5 B or — — unierer 5 der 2 
5 ee 5 Po u aue N ma „Warſchauer u. ewen 5 
Von Serie III (Privilegium vom 30. Oktober 1865) 5 Goldene Medaille ; Amsterdam m 1883. 18000 lalion gemeine betriebenen Rautichus 
8250 Mark. p e 8. Herr W. Loewentbal die Fabrik 


zwecken werden in den bien beft; seid: 


neien österr.-ungar. Werthe unter der nunmehrigen Firma 
00 bers holländ. 9 2335 ene . Wolff Loewenthal 
or ge vo gen. Erläuternden Pro- 


f e be 9 für eigene Rechnung weiter. 
Die genannten Obligationen werden den Inhabern hierdurch zum ist überall vorräthig. Fabrik Amsterdam. 1 2 Roien den 27. . — 1884. 


1. Juli 1884 mit der Aufforderung gekündigt, den Kapitalbetrag gegen eckung mäßig. Tonditſonen coul nt. arschauer & Loewenthal. 
Blumen⸗ und Gemüſe⸗FJaamen 


A 
— 
— 
Ne} 


Schottenring 15 
1. Juli 1884 fällig werdenden Zins⸗Coupons und Talons von dem vyrY Breslauerftr. 40, 2. Etage. 
genannten Tage ab bei der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang M. W 000 T ſüd. J. Wann f. Breslauerfir. 20 
9 t. 
R Verzeichniſſe franco. 
ug Saure DR en 9 ; Auch empfehle ich mein ſchönes Sortiment Blattoflanzen und 
beſtehend aus 2 Zimm., Küche und 
zur erſten Stelle innerhalb der erſten Zubehör, mit und odne Möbel Br 
bert Krause, Hälfte des Feuerkaſſen⸗Werthes aus: 
zuleihen. Ein Geſchäftslokal, Gr. Geber. 


Nücgabe der Obligationen und der dazu gehörigen, exit nach dem Bankgaut teten e, Wien Eleg. Damen: Masken zu verleihen 
zu Ole zeitig werden die Inhaber der bereits früher aufgerufenen, jempfeble ich in ſriſcher, guter Qualität, und ſende auf Wunſch Preis⸗ II. r. Beni. oder möhl, Zimmer. 
verſchiedene blühende Topfgewächſe. Beſtellungen auf Bouquets und Kircheng elder ne ohnung, 
Serie II A. * Kränze werden jederzeit geſchmackvoll ausgeführt. find am 1 Aprild. J. bupotbelariich 
zu verm. Alter Markt 77, 
Adolph Griebſch ſtraße 20, iſt ſogleich oder 1. April 
Rendant der ev. Kreunkirche zu Poſen. zu 1 Näberes Büttelftr 11 


. 102, 
Scrie III A. 26. 
an deren Enlbſung wiederholt erinnert. Kunſt⸗ und Handelsgärtnetei, Sunnenpandlung, 
age Der Königliche Landrath. C RE 
f Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt. Kalidüngesalze 


Bau⸗ u. Nutzhol „Verkauf. liefert in 200 Centner⸗Ladungen ab Staßfurt zu 
8⸗ billigſten Preiſen 
g den e u Kiga gegeben zus den Sander Sr. — = Magdeburg. 
berſee der Königlichen Oberförſtereiß Woidnig: 
circa 1000 Stück, großentheils ſehr ſchöne, Kiefern⸗ 
Bau⸗ und Nutzhölzer, worunter viele Mühlruthen, 
5 rm. Eichen⸗Böttcher⸗Nutzholz, 
100 rm. Kiefern⸗Böttcher⸗Nutzholz 


meiſtbietend gegen gr baare 1 verkauft werden. 
Woidnig, den 26. Januar 1 


Der Königliche Oberförſter. 


Cusig. 


15,000 A. Hypothek ef See 30-8 3 3 


Stock belegene komfortable 
ganz ſicher, Kreis Mogilno, nung von 5 ine Küche und 


werden auf ein Jahr geſucht. 1 e e 5 Ober 
1 ver 1 
Off. Poſener Ztg. A. B. 8. 2 Buchbandlung. 2 


Als Vertreter einer Hypothelen⸗ 
bank vergebe ich Darlehne zur erſten 2 Petriplatz 4 
Stelle mit 5}, 53. 5, auch mit 47 Proz. . eine elegante Wohnung vom 1. 
inkl. Amortiſation. April zu vermietben. 

J. Veilchenfeld in Rogaſen. „St Martin Ir. 2, Part, I em 

r Kartoffeln, aut⸗ Bren Sg möbl. Zimmer zu vermiethen. 
einer Kartoffelſpititus⸗Brennerei auf Stall für 4 Pferde und ernie 
a. adeligen Gute in Ungarn, look un — — und Remiſe 

00 Joch beſten Kartoffel⸗Bodens Schütz euſtr 20 

— 5 ein fachkundiger . Ben 


Unternehmer miez Wobn. d, Wi Beh. 
u im. u e fin 

mit Kapital, beimäpla& 18 zu verm. 

unter für denſelben gi ünſtigen Bes Gartenſtr. 2, parterre, 

HH gefucht, 19 2 1 ein gut möbl. Zimmer zu verm. 
uskunft wende man an Herrn] Walliſchei 73 ſind ſofort oder 

. 5 Roſenthal, Akademiegaſſe fpäter 2 un = Preiſe von 
Nr. 16, Budapeſt. je 70 Thlr. zu vermietben. 


Achtung! 


Leicht transporlable nn eiern ab. Bahnen 


für induſtrielle und landwirthſchaftliche Zwecke, namentlich zu Rüben, 

Kartoffel⸗Transporten, Erdbewegungen bei Torfmooren, Wieſen ꝛc. ꝛc. 
und für Wirthſchaftsgehöfte empfehlen und halten mit allen Sorten 
Transport⸗Wagen vorräthig 


Gebrüder Lesser in Posen, 


Kleine Mitterſtraße Nr. 4. 


„Freitag den 1. Februar 


bringe ich wieder mit dem srübauge einen 


Für Mütter und Hausfrauen! 


Weibezahn's präp. Hafermehl 
preisgekrönt auf 7 1 zuletzt Weltausſtellung 
Amſterdam 1883. 

Beſtes Fabrikat der im 3 befindlichen 


en f. möbl. Zimmer m. ſep. 
Eingang St. Martin Nr. 21 zu verm. 


zei 8 75 Bi großen abrüche friſchme Verkaufe nur beſtes amer. 3 7 ge und Waſſerſtr.⸗Ecke 
Kinder⸗ Nahrungsmittel. Netzbrücher Kühe n nebſt raff, Petroleum . Küche a. ehe Wohnungen a 3 
Seit Jahren bewährt, findet daſſelbe ärztlicherſeits immer Si nr den Kälbern a Liter 22 Pf. ſofort oder 1. April zu vermiethen. 


mehr Anerkennung. Außerdem liſt es ein leicht verdauliches und 

wohlſchmeckendes Nähr⸗ und Stärkungsmittel für Kranke, Gene⸗ 

ſende, alte und ſchwache Perſonen, ſowie eine beliebte Saͤeiſe für 

den Familientiſch. Pfd.⸗Pag. 50 Pfg. In Poſen eat zu haben 
i Oswald Schäpe; L. Eckart, St. Martin 14. 


— so tel 5 f. E. möbl. * Be und ohne 
„ i. Burner, Biehlieernt SE TUN, a — 
Sein: und Rapskuchen, |, Summer, für 65 Tbl. übel. fofort 


ie: 


2 A 22 
533 EE Alte empfiehlt und ver 
2 888 = nn jenes ſtets das Neueſte Baumwollſaatkuchen, 

Feuer⸗ und diebesſichere 3 235 2 8 n dieſem Fache in in: 5 £ henklei Schubmacherſtr. 3 iſt eine 
K ke und C tte 8 2 >s5 und auzländiſchen Spezialitäten. aggen⸗ U. Weizen kik, Wohnung v. 2 Zim. u. Zu⸗ 
aſſenſchrän aſſe u, m * Die jetzt ſchon erſchienene neue große fi behör m. Waſſerl. II. Etage 
letztere auch zum Einmauern, x Ausgabe meines Cataloges für 1884 Mais, Hafer, Gere, vom 1. April zu vermiethen. 

K enthält viel intereſſante praktiſche 


kiebigs Klriſchfutternehl Lee 


offeriren billigſt Die Wohnung des Herrn 


G. Fritsch & C0., Oberlandes- Gerichts⸗Nath 


— d ꝛoesten, Wilhelnsſtr. 17, 
EHEIME 2 Tr., beſtehend aus 3 
Zimmern und Kabinet, ſoll 

rege vom 1. April c. ab un⸗ 
neuester wissenschaft- möblirt, event. mit Küche 


Artikel. Verſende denſelben gratis 
und franco gegen Beifügung von 
20 Pf., den kleinen gegen 10 Pf. 
für Srantatur im Couvert. 

. Kroening, Magdeburg. 


EM Bergmanns’s Mm 
um Theerſchwefel⸗Seife mm 
bedeutend wirkſamer als Theer⸗ 
ſeife, vernichtet ſie unbedingt alle 
Arten Hautunreinigleiten und er 


zeugt in kürzeſter Friſt eine 
reine, blendendweiße Haut. Vor⸗ 


4 

e Viehwaagen und Dez imal 
I waagen empfiehlt die ien, 
handlung von 


J. Klaus. 


Schuhmacherſtr. 17. 


Tees Frankfurter 90, 
Essig- S Essenz | 
1 Flasche für 1 Mark 


fi gibt durch Wasserzusatz laut 
ebrauchs-Anweisung 
2 14 Weinfinschen fein- 
 stenSpeise-Essig. Jede 
Flasche Essig kaun einzeln 
und zum Einmachen be- 
liebig stark bereitet werden. 
Die Essenz und der Essig 


daraus verderben niemals. 


un mee ee mE ee e eee e 


2 haben in den Apotheken, Eolonial & Prlikatefmansen-Baml. 


. Tegen für garantirt. vätbın a Stück 50 Pfg. bei Apotbeker 8 e U. Zubehör, vermiethet wer⸗ 

4 Verein für chem. Industrie * felsten Fälle, ohne den. Näheres zu erfahren 

Tn H,wrensun ae” 4 Dr. Warhemann, Asien, Brsiauen Beratung e bn de Spee der Ale 
Zu haben in Posen bei Herrn A. Tomskl. |  ‚ittichen, Birkenfeld, Oerentrop, =: igen Folgen — Jugend- 


. EETTR ö 

ieee afnden n Zeitung. 
und Impotenz 1088 iscretion. in ürſchnergeſelle, 

m. 8 — ausführlichen Kranken- der auch auf Müsen gui geübt in 
findet dauernde Beſchäftigung bei 


Dr. B ella, C. Stempel, Markt 87. 
. „Gesellschaften Conditorei = Derkänferin! 


— ] Ein anftändiges, junges Mäd⸗ 
6, Place 45 1a Nation, 6 chen, das ſchon in Konditoreien 


N am n 0 fest 
ver ebruar bei un ellung. 
ne een Um Einſendung der den e ſo⸗ 


dere eech Entträlti gun er. wie Photographie werden Reflek⸗ 
bahengel dn Fee, das fe gt. d tantinnen 6 er 


en = Gebr. Pündere, 


— —¾d• Konditoren, Thorn. 
N In meinem Deſtillations⸗ u. Kolo 


N ndet ein 


junger Mann, 


welcher auch der polniſchen 8 
April 


Meine Wobnung beſndet ſich je tzt 6 oder per 1. 


Alter Markt 43, Theodor Bootzel 


vis-A-vis dem Rathhaus⸗ « Eingange. 
ee Riemann, Zahntechniker. in Samotſchin. 


Schleſiſche Thonwanren= Fabrik 


Nefieftanten belieben fich zu wen⸗ 2 
den an das Verkaufsbuxeau des bhuſle nicht BE 


zu Tſchauſchwitz b. Giesmannsdorf nächſt Neiſſe, 
empfiehlt u Zimmerheizöfen Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand⸗ u Gel wee Prantfurt a. Tage 8 ohne etwas ae 
luſtres, © oenfteinauffähe, laſirte Thonröhren f. Waſſerleitungen, Küchen: leider einen vernachläſſigten 
— 0 ſaſets und Piſtoirs ſowie ſämmtliche ene Fagon 6 —— Huſten mit dem Leben. Das 
ſtücke, Bauornamente, Chamotten u. Platten. 7 nun ſeit 23 Jahren wirkſamſte 
armani: Sunfziegeln, Malt. u. unglafet in verfhiebenen Zar Bratheringe! Feet e a ae 
ertreter in Berlin e „ . 
Herr G. Hennig, Borſigſtraße 26, Vertretung und Kommiſſions e een jebigen 50 mung, überhaupt gegen alle 
. Beſchwerden der Atbmungs⸗ 
lager in Kattetvitz. Oberſchl. bei Herrn E. Nack, Civil⸗Ingenieur. Pelilateſſe, versende das Ponfak von ein Tr 5 W. Gger s. 
N 3 au 3,50 Mark franko Post: | fche Jas uus von dem 
m 
E rven U ucas B 0 E P. Brotzen, Bantbeit, Cisgel, em. 
— 5 u 
Fabrik „t Lootsje“ gegründet 1575. Seel, MB. Stralfund. || Firma von 2. W. Egers in 
Aelteste Liqueur-Fabrik Hollands. Sanzer Hopfenfechſer. J . Wee de, Alena 
St. Martinſtr. 62; in Gneſen 
hei Rudolph Kietzmann; in 
Spezialitäten: Curagao und Anisette. . er billigsten in Schmiegel bei Oskar 
Vertreter für Berlin: Preiſen die Hopſenhandlung Bothe nur allein zu haben. 
Otto Sohmitz in Berlin SW., Grossbeerenstrasse 47. 


bekleidungen in Schmelsglaiur. Vafen, Figuren, Beeteinfaflungen, Ba⸗ Ausfübrliche Prospekte auf Wunſch zu thun, denn Diele bezablen 
ede F aſche zum Zeichen der 
Breslau trägt. Derſelbe iſt 
te Saazer rima 
Amsterdam. 00 » Liſſa bei S. G. Schubert; 
A. I. Stein in Saaz css 


n 


* 


r 


offerirt billigſt 


1 Laacke's Patent-Niesen-& Aods-Tatten-Baqe, 


nicht zu verwechſeln mit den Nachahmungen, 


iſt aus Schmiedeeiſen, Stahl und Hartguß bergeſtellt, iſt elaſtiſch 
und unzerbrechlich; fie öffnet den Boden, reibt den Dünger ein, 
ſtärkt die Grasnarbe, beſeitigt Moos und Flechten und ſteigert 
den Ertrag ſtaunenerregend 


Ne. 1 für 1 Zugthier, 33 Glieder Mark 70. —. 

CC 
Alleinfabrikations⸗ un erkaufsre 

A. WANGNER, Talent aniabrib in BISLINGBN (Württemberg.) 


DER” Prospecte gratis und franco. SE 


NB. Nachahmer der Eggen werden strafreohtlich verfolgt. 


Poſn. Ztg. 


I. Bokhara Riesen-Honig-Klee. 


Dieſer Klee iſt jo recht berufen, Fntterarmuth mit einem Male 
abzuhelfen, denn er wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden. So⸗ 
bald offenes Wetter eintritt, geſäet, giebt er im erſten Jahre 3—4, im 
zweiten 5—6 Schnitt. Unter Gerſte und Hafer geſäet. mit letzterem 
zuſammen geſchnitten, giebt er ein berrliches Futter für Pferde, auch 
feines großen Futterreichthums wegen ganz befonderd für Milchkühe 
und Schafvieh zu empfehlen. Vollſaat per Morgen 12 Pfund, mit 


ſein muß, 


AKleeſaaten und Grasfämereien kauf und bittet $ 


Für unſer Tapeten⸗ und Ga⸗ 


Gebr. Korach. 
Poſen. Markt 40. 
Ein evangel. jn 


iſt ein unentbehrliches Culturgerätb für den Wieſen dau; dieſelbe Ran g Sad als wird zum liebten ſelbſüſtändig. 


Stütze der Hausfrau 


re 57 A in jeder Handarbeit, 
Preise franoo jeder Bahnstation der Provinz Posen: 19 0 Kenn ute in der Wetbſcaft 
beſizt. Meld. mit Lebenslauf und 
Gehaltsanſprüchen an die Exp. der 


nge3 Mädchen 


unter A. O. zu richten. 


Als Stellvertreter wird ein un⸗ 
verheiratbeter, nicht zu junger 


Brenner, 


unter J. R. Nr. 10 an die Exp. 
dieſer Zeitung. 

Für ein bieſiges feines Geſchäft 
wird eine junge, ne Dame, 
welche deutſch u. vo 


perferte Verkäuferin 


niſch ſpricht und 


bei hohem Salair zum 


emuſterte Offerten 


Dienſtperſonal all. Branchen plac. 


Wirthſchaſts⸗Juſpectot, 
23 Jahr beim Fach, ſucht per ſofort 
oder 1. April cr. Stellung, am 
Zeugniſſe wie 
beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
weft, Offerten erbitte unter E. S. 
99 in der Exped. dieſer Zeitung. 


Aepfelwein, 
‚vielfach prämiirt 
Ia. p. Ltr. 30 Pig. excl. 
IIa. „ „ 25 Pfg.] Fass 
versendet gegen Nachnahme 
Ford. Poetko, Guben. 


Ueber diesen auf der Hy- 
glene-Ausstellung zugelasse- 
nen besten aller Tages- u. 
Abendpuder sagte mir Frau 


Pauline Lucea: 


„Ihr Fettpuder ist so präch- 
tig, dass ich ihn jedem an- 
deren Präparate weit vor- 


RNaps⸗ und Leinkuchen, Roggenfuttermehl und Weizenſchaale ab hier und allen Bahnſtationen my 


A. S. Lehr. 


Familien - Nachrichten. 


Tochter Regina mit dem Hrn. 
Cantor Salomon Werblowski 
beehre ich mich hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
Schrimm, im Jan. 1884. 


Ww. Roſalie Hoch. 


Die Verlobung unſerer jüngften 


dor Matheus aus Prausnitz in 
Schl. beebren wir uns hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Schroda, den 27. Januar 1884. 


Louis Wolff und Frau. 


Am 25. d. Mts. ſtarb nach 
kurzer ſchwerer Krankheit 


Herr Rechtsanwalt 


Joſeph Renard. 


Mit ihm wurde uns der 


den ſein Andenken in unſerer 


A. S. Lehr. 


Tochter Henriette mit Herrn Theo ⸗ Se 


Alle Eltern, Vormünder 2c 


„welche 


bietet. Die Namen der Verbands⸗ 
Mitglieder ſind bei dem Nachweiſe⸗ 
Bureau ⸗Vorſteher Herrn Fuhrig. 


Bergſtr. 15, zu erfragen. 


Der Vorſtand 
des Bezirksverbandes Poſen. 


Jarofki. Striep 


ling. 


— Sranenfub, Posen, 


conceſſionirte Gewerbeſchule, 
minar f. Handarbeits⸗ Lehrerinnen, 


Penſionat für gebildete Stände. 
Per Februar neue Lebrcurie, Anmeld. 


tägl. von 9-1 Uhr St. Martin 


Nr. 2II. 
LO) 


CM, 12777 


Vaterländiſcher 


Feder Landwir th sr farerputermene 5 7 —— sefohren 1 5 Qunbbekrieh, welcher mn pres 2 Henriette. Wolf Mü 6 f y 1 
irth, inigen wil, mache einen ſucht Derselbe muß aub gut. vol jchner i anner Geſaug Betein. 
eder Lan w h. Anbauverſuch mit nisch ſorechen n e Lachner Taha 8 


Sonnabend, den 2. Februar er., 
Abends 8 Uhr. 


in Lambert's Sa 


al: 


Maskenball. 


Die Eintrittskarten für 


die Fa⸗ 


milienmitglieder ſind noch beute 


Dienſtag von Ab. 8 Uhr ab im 


Vereinslokale abzuholen. 


Dienſtag, den 29. Januar 


1884: 


d Samen, echte Originalſaat, koſtet baldigen Antritt geſucht: Offerten ziehe; er macht die Haut a ee 
9 R. 1 1 8d. „ = e befördert unter W. PB. 20 die zart und rosig und ist ſereg 2 — enen f feine Stadt-Th t 
II. Ri Futterrüben — AS. bann an I ig J . . — aufopfernde Hingebung, ſeine eatler 
II. Engl. esen- * Einen Defilatent, e zu Ihren Erfolgen ! unübertroffene Viederkeit wer: in Poſen. 
, 


Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, 
bedürfen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben aus⸗ 
ewachſen 1—3 Fuß im Umfang und find 5—10, ja bis 15 Pfund 
chwer. Erſte Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in den 
erſten Tagen des Auguſt. Letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon 
eine Vorfrucht abgeerntet wurde. In 14 Wochen ſind die Rüben aus⸗ 
ewachſen, die zuletzt gebauten werden, da ſie ihre Dauerhaftigkeit und 
äbrwerth bis zum hohen Frübiahr behalten, zum Winterbedarf auf⸗ 
eboben. Das Pfund Samen, größte Sorte, von den zuverläſſigſten 
üchtern Großbritanniens bezogene Originalſaat, koſtet 6 Mark. Mittel⸗ 
forte 4 Mark. Unter 1 Pfund wird nicht abgegeben. 


Ill. Schott, Riesen-Turnips, Runkelrübensamen. 


erite 


Breiteſtraße 


Ein Hofſchmied ſucht bald oder 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht ver ſofort 
M. Machowiez. Wreſchen. 
Mit guten Zeugniſſen ſuche zum 
1. April reſp. 1. Juli c. eine 


Ober⸗) In: 


ſpektor⸗Stellung. 


Offert. an Herrn Kahl, Poſen, 


18a. erbeten. 


Diefe Rüben werden im tiefgeackerten Bod 18—22 Pfund ſchwer. per 1. April d. J. Stellung auf 


Das Pfund koſtet 1 M. 50 Pf. Kulturanweiſung füge jedem Auf- einem Dominium. Offerten an 
trage gratis bei. Andreas Brzozomski 


Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. ir Biewist ker Xomornir. 


Ein ordentlicher Laufburſche kann 


Frankirte Aufträge werden umgebend per Nachnahme expedirt. ſich melden Wronkerſtr. 15. 


icht, daß wir vom 26. d. unſer entral⸗Stellen⸗Vermittelungs⸗ 
Bureau von d. Wühelmsſtr. II nach d. alten Stelle, am Petri⸗ 
(Wiener) Platz Nr. 2 verlegt haben. Sich für fernerhin beſtens 
empfeblend Hochachtungsvoll v. Drweski & Langner. 


Durch das landwürhſchaftliche Für den Verkauf von techniſcheen Breslauerſtr. 3838. 


Unferen geehrten Kunden u. gefälligem Publikum zur Nach Lin zuverläfiger, füd: 
U 


liger Kellner wird 
verlangt 


Gentral » Verſorgungs⸗ Bureau der Gummi Waaren werden tüchtige Geſucht für ein Dominium 


dl von Rein- Vrtreter gegen hobe Provifion ge 
Held Kühn Berlin W., Leip- ſucht. Bewerber, welche bereits mit ein 


ziger Straße 115, werden zu folgens 


6 Inſpektoren (300 —750 


rtner, 


induſtriellen Etabliſſements in Ver⸗ der im Stande ift Kaution zu bes 
den Gehaltsbedingungen geſucht: bindung ſtehen, erhalten den Vorzug. ſtellen. Offerten find zu richten an 
M.), 3Rech⸗ Offerten unter A. B. 7 find in die deutſche Handelsgeſellſchaft, 


nungsführer und Polizeiverwalter der Expedition dieſer Zeitung nieder Bromberg. 
ee eee e 
nen, 1 tene (1000,90) | Hamburger Caffe und Cee Htennerri⸗Perwaltet 
5 


terinnen, 1 Wiegemeiſter (1000 M.) Hamburger Caffee und Colo⸗ 
Geſchäfts⸗ Statuten nebſt Engage: 
ments ⸗ Papiere verabfolge ich beiltiger, namentlich bei feinſter De 
erſönlichen Meldungen gegen 25 tail⸗Kundſchaft gut eingeführter 
f., bei ſchriftlichem Verkehr frankoſ Vertreter geſucht. Off sub 
egen Einſendung von 1 Mark. 0595 an Haaſenſtein u. Vogler, 
ikretion gewährleiſtet. Honorar Hamburg. 2 

nur für wirkliche Leitungen.) Ein verbeiratbeter Müller und 
Brieie finden innerhalb 3 Tagen Mühlenbauer, welcher alle vor⸗ 
Beantwortung, Retourmarke beizu⸗tommenden Reparaturen jelbft aus 
fügen. (Etablirt 1853.) zufübren im Stande iſt, ſucht auf 


Einen Laufburſchen Dominium bald oder per 1. April 


1. April d 


d. J. Stellung. Off. an Thomas 


in der Exoed, 
Für unſer Band-, Kurzw 
En- gros-Geſchäft ſuchen w 


nialwaarenhaus wird ein tüch⸗ mit dem neueſten Verfahren vollſt. 
vertraut, noch in Stellung, ſucht 
p. ſofort, April oder Juli er. Stel: 
H. lung. Gefl. Offerten unter R. 40 


J. einen 


Commis, f 
der in einem derartigen Geſchäftelin der Exped. d. Po]. Ztg 
bereits gearbeitet, eine ſchöne Hand 


Leiohner’s Fettpuder ist in 
verschlossenen Dosen mit 
Schutzmarke (Lyra) in der 
Fabrik Berlin, Sohftsen- 
Strasse 31, und in allen 
Parfumerien zu haben. 
Ebenda mein Hermelln-Puder, 
Rouges, Orayons für 
Augenbrauen etc, 

L. Lelohner, Parf.-Ohomiker, 
Lieferant der königl. belg. 
Hof-Theater. 


Für alle landwirthsoh. Be- 

triebe, für Mühlen, Stärke- 

fabriken u. Brennerelen em- 
fehlen wir unsere dehn- 
reien 


Baumwoll 
Treibriemen 
EEE Ä 


und Loistungsfählg- 
keit ausgezeichnetes Be- 
triebsmittel. 


Schmidt & Bretschneider, 


Chemnitz i. S. 


Ulmer 
Münſter⸗Bau⸗Looſe, 


Ziehung am 18. Februar 


5000 x. find à Mk. 4,00, 
für Auswärtige a M. 4,15 


zu haben. 


Jake unvergänglich für alle 
eiten in Ehren halten. 
Berlin, den 25. Jan. 1884. 


Im Namen der 


Familie Elsner 


Dr. Paul Elsner, 
pract. Arzt. 


Am 27. Jan. Abends 11 Uor ver⸗ 
ſchied ſanft nach ſchwerem Leiden 
im Alter von 41 Jabren mein lieber 
Mann, unſer Sohn Schwager Onkel 

der Zeichner 


Paul Scheffler. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 


den 30. d. Nachmittags 34 Uhr vom 


Trauerhauſe, St. Martinſtr.⸗43. aus 
ſtatt. Dieſes zeigt, um ſtille Theil: 


Bekannten ergebenſt an 
die tiefbetrübte Wittwe 


aus Schmiegel an Geld und Gel⸗ 

deswerth zu borgen, da ich auf 

rn Art von Forderungen Zahlung 

eifte. 

Schmiegel, den 26. Jan. 1884. 

Frau Anna Schuls geb. Hoffmann. 

reiche Heirath von 3000 bie 

kx 900 000 ſucht, benutze das 
„Familien⸗Journal“ 


Berlin, Friedrichsſtr. 218. Verſand 
verſchloſſ. Retourvorto 65 Pf. erb. 
j vermittelt schnell, 
Reiche Heir all passend u. diseret 
u Meer) ee das 3 
5 Fri (ältestes Institut) i * 

d. Bof. Zta. erbeten 1884, Hauptgewinne à Mk. in, N (rs 
vaaren⸗ 75 000, 30 000, 10 000, 


ir zum 


versiegelt geg. Retourmarke ver 


sandt. 
Culmbacher 


nabme bittend, allen Freunden und 


für Damen und . werden gut 


Bock⸗Bier. 


Benefiz für Herrn Regiſſeur 


Hihigrath. 


Der Probepfeil. 


Luſtſpiel in 4 Akten von 
Blumenthal. 


Oskar 


Mittwoch: Der ſchwarze Domino. 


8. Hellbron 


n’s 


Volks : Theater. 


Dienſtag, den 29. Januar er.: 


Spezialitäten eg | 
treten neu engagirter 


u. Auf⸗ 
ünftler, 


der englifchen Veloripediftens@ejell» 


ſchaft „Lettini“ 
(3 Damen, 1 Herr, 1 K 


nabe) 


und der ungariſchen Liederſängerin 
Frl. v. Mérry, Auftreten des Hrn. 
echner mit Frl. Mätzler, Herrn 
irſchberg, Mr Henry Whigelt, 


Miß Litzie, Miß Elli 
Proſchinsky 


8 und Fräul. 


Donnerſtag den 31. Januar: 


Viele polniſch ſprechende Inſpektoren, Beamte u. Aſſiſten⸗ Agues Scheffler nebſt Mutter. Abſchieds Benefit 
u zum baldigen u. ſpäteren Antritt können ſich bei mir melden. 2 P ER N | 
A. Werner Werrtbich.- Inf. u. landw. Taxat., Breslau, Taichenftr.8. St. Fiksinski, als billigstes, durch Dauer- ee 60 En 9 E { ae 


Die Direktion. 
Auswärtige Familien 


Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Helene Zelle mit 
Dr. Stiller in Berlin. Frl. Blanka 


Pleßner mit Dr. med. Ramdohr in 
Sangerbauſen Düben. Frl. Marie 


Mosler mit Dr. med. Hugo Schulz 


in Greifswald. Fräul. 
Michaelis mit Geh. exped. 
Schulte in Berlin. 


Verehelicht: Hr. Theodor Tho⸗ 
mas mit Frl. Ulla Kochmann in 
Berlin. Hr. Martin Fürſt mi 
Doris Hahn in Berlin. Hr. 
Neufeld mit Frl. Paula Cohn in 


Marie 
Sekret. 


Berlin. Miſſtonar Wilhelm Kiefel 
mit Frl Martha Fenner in Rauchi 


in Oſtindien. 


Geboren: Ein Sohn: 
Dr. Frey in Teutſ 8 
Eine Tochter: Hin. Max Beſach 


25 2 lanterie⸗Geſchäft ſuchen wir einen v. Drwaski & Langner, Pettipl. 2. 05 fe Witkomsk ihre Söhne, Mündel u. f. m. das 

Ss = Wuthſchafts⸗ u. Forſtbeamte erh. ereſe Witko ws h 

* B5 f Commis, guts Stellen durch a Simon 9 Barbiergeſchäft 

22 5 moſaiſch, der mit der Tapeten - v. Drwaskl & Langner, Vetripl. 2. r erlernen laſſen wollen, werden hier⸗ 

E75 age 25 Brauche vertraut. und der deut“ Eine Köchin ſucht ſof Stellung d. Verlobte. mit auf den Verband dead 

Ex, en Fe Ds ſchen und volniſchen Sprache mäch. Frau Baer, Kl. Ritterftr. 9 FT  WTREE Bernd De Kay 
Zr = 1 TTT 7 7 m 5 

8 Patentirt in Oesterreloh und Dänemark. | = tig f. ver ſofort oder 1. April d. N Ein verh. evang. Die Verlobung meiner e yet he ile 4 


9 


I 


Liedke in Plewisk bei Komornik. 


ſchrift ſchreibt und der poln. Sprache 
mächtig iſt. 


in Berlin. Irn. Fri Mewes in 
Potsdam. aſtor Wilhelm van 
der Bruggben in Boameer, Nord⸗ 


Ein 


un er Mann, Für ein feineres Putzgeſchäftwerden . 
u. jung: Sprace u. der Buch tüchtige Arbeiterinnen, welche jelbft: 1 per ſofort geſucht. Off. unter 


10 voſtlagernd Gneſen erbeten 


Einen Lehrling 


für's Material⸗ und Deſtillations⸗ 
geſchäft ſucht J. Hauptmann. 
Schrimm. 


ächtig, für das Kolonial⸗ ſtändig garniren können, bei bohem 
en Gesel findet ſofort ein Gebalt geſucht. Off. unter M. M 
Unterkommen bei Th 250 Exp. d. 3. e. erbeten. 
in rn. €. gepr. mof., muf. Kindergärt⸗ 
3 - —— Inerin, mit guten Zeugnifien, die bes 
ee Gbr ber der Lali, 24 bellen, hust Bede Er eng. Of 
ann (Chr.), der den Ausſch. theilen, ſucht baldi ellung. Of⸗ > 
verſt. der einf. Buchf. u. gu Spr. ferten erbeten K. 15 voſtlagernd. Eine geprüfte, erfahrene 
e 


chlig, Stell, in einer Lederhdlg. n T h 1 Zur Anfertigung von Damen: 
ri Bert. od. Reiſender. Nn. 1. Sort! c. wird die biejige Ernie erin 


s garderobe, in und außer dem Haufe, 

Off. unter R. 250 voftl. Parchwitz 2 Inf ektorfielle ſucht zum 1. Abril für 3 Kinder von|empfeble mich den geehrten Damen Ecker ber g. 

— en. Mädchen findet frei Ausfu 1 giebt die Guts — e. Wa — 8 ML pern er Waſſerheilanſtalt bei Stettin 
Ein bebräuiches Naschen findet frei. aue Gute, Waüller, Waſtelewto ö. Wilatomen,| Frl. IL. We mit iriſch römischen Bädern. 

N i tung O en⸗Märkiſche x + a . 

ges Stellung bei Frau Caro, — ung Otuſz, Poſ ſche Kreis Mogilno Halbdorfſtr. 40, 4 Tr. 5 Dr. Viek. 


b. Martin 67. 
Ina von m. Decker u. Co. (Emil Höfe in Peſen. 


— 


ofort an. Eine Frau, welche Aufwarteſtell — — — Schloßſtr. 
CVVVV Nürnberg Söhne. (mmmmmEETETTETETTEm W. Sobeckl, St" 

Ein gebildetes junges Mädchen Liſſa i. Poſen. j brabant, Niederlande. Adolph 

Behrüder Andersch. Iwünict jüngere Kinder de den Schul e Looſe Famberis Etabliſſement. nn 
TF! ̃ . Seele un rides. Offerten Sn Eine jüdische des Vereins für Kinderheil⸗ Heule Eisbeine, nber n Bali 2. EN 
g . arder in Berlin. Frau Inſpektor 

F _________ Wirthſchafterin ſtätten an den deutſchen See⸗ 8 A laki. Sue . Lara 88 hi 

füften, Zieh. am 15. März „ Gottmann. beter Theodor Kerften in Berlin. 

1884, find à 1,10 Mat I a Faau Tyereſe Köto, geb. Winzer in 

für 0 incl. Porto Heute Abend Eisbein Halbertadt. 5 ee Sc 

à 1,25 M. in der Exped bei Ehrlich, Wronlerſtr. 15. ning in Berlin. Fräul Sophie 

der R f gt u haben ed.“ Pente Abend 5 v. Cramon in @olpbers i. 59s. 

01. 6. 8 Eisbeine. ane * 

V Völk Oberſtlieutenant Cora v. Marklow⸗ 

2 a. sli, geb. Kurzbalß in Gera. Ritters 

utabefiger Albert Herrmann im 

Schreitlacken. Herr Y. G. Schöne 
in Vegeſack. 
die erate mit 
des Syprechſaals verantwortlich der 
Verleger. * 


